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Der „Feel-good-Manager“
Seit vergangenem Jahr gibt es ein neues 
„Leitungs-Trio“ in der Kita Lessingplatz: 
Nicole Eggert, Jasmin Tillmannshöfer 
mit Labrador Bruno.
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Erledigung sämtlicher Formalitäten. Im Trauerfall
sind wir, Gabriele und Cornelia Esser, auch an

Sonn- und Feiertagen für Sie erreichbar.

D as Jahr 2024 des Hei-

matvereins Norf wird 

geprägt sein durch das 20-jäh-

rige Bestehen des Vereins.

Bei der Gründung anwesend 

waren die meisten der heute 

noch im Amt befindlichen 

Vorstandsmitglieder, als auch 

der heutige Bürgermeister der 

Stadt Neuss, Reiner Breuer.

Inzwischen hat der Verein 

viele Aktionen gestartet und 

bleibende Strukturen für 

Norf geschaffen. Beispiele 

hierfür sind die Renovierung 

des damals zum Teil verfal-

lenen Wasserturms in Norf, 

Entkernung, Einrüstung, 

Erneuerung von Treppenhaus, 

Dachstuhl und Schieferdach, 

Hochzeitszimmer in der 

Turmspitze, neue Fenster und 

Eingangstür, Elektrifizierung, 

Stromleitung von der Müggen-

burg, Beleuchtung, Einzäun-

ung, großes Tor in der Außen-

mauer, Planierung und Kies, 

Brunnen und Abwassertank, 

Toilettenanlage und so weiter.

„Diese Maßnahmen lassen 

nun standesamtliche Trauun-

gen und unser Wasserturmfest 

zu“, freut sich der Heimat-

verein. Ermöglicht wurde 

das durch jahrelange Arbeit 

der Vorstandmitglieder, dem 

finanziellen Engagement der 

NRW Stiftung, der Norfer 

Banken und Sparkasse 

und weiterer Sponsoren.  

Später engagierte sich der 

Verein für den Erhalt des 

historischen Rathauses. 

Es bestand die Gefahr des 

Verkaufs an Freiberufler, wie 

Rechtsanwälten oder ein 

Notariat. Das alte Rathaus ist 

für die Norfer ein Identifika-

tionssymbol aus der früheren 

Selbstständigkeit und so 

konnte das Rathaus unter 

Denkmalschutz gestellt und 

aufwendig restauriert wer-

den. Inzwischen beherbergt 

es das Bürgeramt für Norf 

und die stark zunehmenden 

südlichen Stadtteile wie Al-

lerheiligen, die Polizei, VdK 

und Bezirksausschusssitzun-

gen. Der Heimatverein unter-

hält dort sein Geschäftszim-

mer und ein Heimatmuseum.

Weitere Highlights des Ver-

eins seit der Gründung sind:

• Errichtung eines Stän-

debaums am Dorfplatz

• Durchführung von stan-

desamtlichen Trauungen

• Ausstellungen im Museum

• Wanderungen und 

Ortsbesichtigungen

• Busausflüge an Rhein, Mo-

sel, Holland, Mittelgebirge

• Mitbegründer des 

Andreas-Weihnachts-

marktes und Betreiber 

der Glühweinbude

• Spende des großen 

Tannenbaums an der 

St. Andreas Kirche

• Geschichtsforschung

• Archivarbeit

• Heimatabende und 

Theateraufführungen

• Tag des Denkmals, 

Turmbesichtigungen

• Malbücher mit Nor-

fer Motiven für Kitas 

und Grundschulen

Vor Kurzem wurde der 

Jahreskalender und das Ar-

beitsprogramm 2024 auf der 

Jahreshauptversammlung 

vorgestellt. Neben Wande-

rungen, Feierlichkeiten zur 

Schmückung des Stände-

baums, Busausflügen und 

Andreas-Weihnachtsmarkt 

wird vor allen Dingen das 

20-jährige Bestehen auf der 

Schießanlage der Bruder-

schaft auf dem Gelände des 

Von-Waldthausen-Stadions 

gefeiert. Die Veranstaltung 

findet am Pfingstsamstag, 

den 18. Mai statt. Dort wird 

es Live-Musik der Band 

„Missing Links“, einen DJ, 

Essen vom Grill, Salate, 

Kaffee und Kuchen, als auch 

reichlich Getränke geben.

Das Museum wird zukünftig 

einmal im Quartal mit einem 

Motto interessante Ausstel-

lungen anbieten. Die Themen 

und Öffnungszeiten werden 

via Aushang rechtzeitig 

kommuniziert und laden alle 

Interessierten herzlich zu 

einem kostenlosen Besuch 

in das Museum ein. Die erste 

Sonderausstellung wird sich 

rund um den Sport und das 

100-jährige Jubiläum des 

TSV Norf drehen und findet 

am Wochenende des 16. und 

17. März statt. Es werden 

Ausstellungsstücke promi-

nenter Norfer Sportler und 

aus der Geschichte vom TSV/ 

Siegfried Norf zu sehen sein.

Der Heimatverein Norf startet 

in ein besonderes Jahr

Der Heimatverein hat sich für 

die Renovierung des zum Teil 

verfallenen Wasserturms einge-

setzt. Foto: Heimatverein Norf
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St. Peter Schützenbruderschaft Allerheiligen
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Erledigung sämtlicher Formalitäten. Im Trauerfall
sind wir, Gabriele und Cornelia Esser, auch an

Sonn- und Feiertagen für Sie erreichbar.

Starten Sie mit dem 

Gartencenter 

W. Dierath in den

Unser Gartencenter ist Ihr 

und Deko rund um Haus und 

Garten. Mehrjährige Erfahrung 

und die Freude an unserem Beruf 

zeichnen uns ebenso aus wie die 

Genauigkeit und Achtsamkeit 

bei der Arbeit. Aus diesem Grund 

hochwertige Produkte und 

Materialien. Wir möchten, dass 

Sie sich lange an Ihrem Garten 

und Dekoschmuck erfreuen 

können. Deshalb beziehen wir 

einen Großteil unserer Waren von 

namhaften Unternehmen aus der 

Region. Wir beraten Sie gerne in 

der Zusammenstellung Ihrer 

und richten uns dabei stets nach 

Ihren Wünschen.

Gartenfrühling!

Geöffnet:

Januar + Februar: Mo.-Fr. 10.00 - 17.00 Uhr

Sa. 10.00 - 14.00 Uhr

März – Dezember: Mo.-Fr. 09.00 - 18.30 Uhr

Sa. 09.00 - 16.00 Uhr, So. 10.30 - 12.30 Uhr

Shoppe jetzt deine
neuen, stilvollen
Frühlingstrends!!

Auf ausgewählte Teile bis zu 50 % Rabattvon Größe 36-58

D ie St. Peter Schützen-

bruderschaft 1908 

Allerheiligen freut sich über 

einen neuen Scheibenschüt-

zenzug. Mehr über die Grün-

dung verrät der Zug selbst:

„Unsere noch sehr junge 

Geschichte nahm seinen 

Anfang bei einem unserer 

Nachbarschaftstreffen in 

Allerheiligen-Süd. Ein paar 

gute Freunde wollten ihre 

Gemeinschaft stärken und 

eine bewährte Neusser 

Tradition fortführen. Wa-

rum nicht einen eigenen 

Schützenzug gründen?

Am 16. September 2023 war 

deshalb die erste offizielle 

Versammlung und der neue 

Schützenzug ,Ärm Söck‘ 

wurde mit seinen ersten 

fünf Mitgliedern gegründet. 

Recht schnell war klar, dass 

wir eine offene, familiäre 

Gemeinschaft verkörpern 

wollen, bei der grundsätzlich 

jeder Interessierte mitma-

chen kann. Auch auf weitere 

wichtige Details wurde sich 

bereits festgelegt. So zum 

Beispiel die Uniform von uns 

Scheibenschützen in Form 

einer grauen Uniform mit 

weißer Fliege und weißer 

Weste, welche über das 

Schützenfest getragen wird.

Mittlerweile haben sich 

schon wieder weitere 

Nachbarn unserem Zug 

angeschlossen, so dass wir 

bereits aus acht aktiven 

Schützen und vier weiteren 

Interessenten bestehen. Der 

Schützenzug besteht sowohl 

aus erfahrenen Schützen, 

als auch unerfahrenen 

Mitgliedern. Auch unsere 

derzeitige Altersstruktur ist 

stark gemischt, von Mitte 

30 bis Ende 60. Eins eint 

uns jedoch alle gemeinsam: 

Wir können es kaum erwar-

ten, zusammen in unseren 

neuen Uniformen über den 

Paradeplatz zu marschieren. 

Im Zug ,Ärm Söck‘ ist jeder 

herzlich willkommen und 

bei Interesse scheut euch 

nicht, uns beim nächsten 

Mal einfach anzusprechen.

Getreu dem Motto ,Mer 

sind zwar ärme söck, ävver 

för nen leeve Kameraden 

es emme noch wat do‘, 

sind im Frühling schon die 

nächsten Treffen geplant. 

Regelmäßig ist hierbei auch 

die gesamte Familie einge-

laden, um zusammen eine 

schöne Zeit zu erleben.“

Ansprechpartner sind 

Oberleutnant Ralf Kirsch-

baum (0163/2 69 81 41) und 

Leutnant Daniel Uday-

anan (0176/6 21 07 60).

 „Ärm Söck“ stellen sich vor

Kuchta GmbH • Geschäftsführer: Matthias Richter

Tel. 02131-5244170 • Mobil 0173-7096977 • www.kuchta-haustechnik.de

• Kreative Badgestaltung
• Modernisierung Heizungsanlagen

• Regenerative Systeme: Solaranlagen/Kaminöfen
für Warmwasseraufbereitung u. Heizungsunterstützung

• Wartung von Gas- u. Ölfeuerungsanlagen

Sanitär- und
Heizungstechnik

Werresweg 61• 41468 Neuss • info@kuchta-haustechnik.de

Foto: Verein
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Neues von der Gesamtschule Norf

S eit gut einem halben Jahr 

ist der Neusser Süden um 

einen Lotsenpunkt reicher. 

Die Stadt Neuss hat zusam-

men mit der AWO Neuss in 

der Begegnungsstätte an der 

Thomas-Mann-Straße 1 im 

vergangenen August den elf-

ten Lotsenpunkt eröffnet. Er 

soll für ältere Menschen aus 

dem Stadtteil als quartiersna-

he Anlaufstelle dienen, um 

ihr Umfeld aktiv mitzugestal-

ten, und bei Unsicherheiten 

und Beratungsbedarf Hilfe 

bei der Vermittlung zu den 

Fachberatungsstellen leisten.

Die Etablierung des Norfer 

Lotsenpunktes war quasi auch 

der Startschuss für Charlotte 

Langkamps Arbeit in Neuss, 

die seit vergangenem Jahr Se-

niorenberaterin bei der AWO 

Neuss und Ansprechpartnerin 

für den neuen Lotsenpunkt 

ist. „Das Angebot kommt 

schon ganz gut an“, freut sich 

Langkamp, als sie die vergan-

genen Monate Revue passie-

ren lässt, „ich bin ansprech-

bar für alle Senioren, die sich 

nach Freizeitmöglichkeiten 

erkundigen und mehr. Wenn 

es um Pflege- oder Betreu-

ungsthemen geht, kann ich 

das auch gut mit der Senio-

renberatung kombinieren“. 

Besonders schön findet die 

Düsseldorferin, dass alle sehr 

aufgeschlossen seien und 

viele die Gesellschaft suchen: 

„Und wenn nur zusammen 

ein Kaffee getrunken und 

geredet wird. Ich merke, 

dass ich mit sehr offenen 

Armen empfangen wurde.“

Sehr zur Freude von Charlot-

te Langkamp gab es in der 

Norfer Begegnungsstätte der 

AWO schon vor der Eröffnung 

Immer ein offenes Ohr für 

Norfer Senioren

Charlotte Langkamp ist Ansprechpartnerin für Senioren im Lotsen-

punkt Norf. Foto: privat
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des Lotsenpunktes viele 

engagierte Menschen, die 

ehrenamtlich verschiedene 

Angebote ins Leben gerufen 

haben. Mit dem Lotsenpunkt 

soll das Ganze nun noch wei-

ter ausgebaut werden. Sie ist 

dabei Ansprechpartnerin, die 

den Ehrenamtlern bei der Um-

setzung unter die Arme greift 

und die Angebote koordiniert. 

Großer Beliebtheit erfreut sich 

beispielsweise das Nach-

barschafts-Frühstück, das 

jeden Mittwoch stattfindet. 

„Über 20 Personen kommen 

regelmäßig zusammen, um 

gemeinsam zu frühstücken 

und Aktivitäten zu planen“, 

berichtet Langkamp. 

Manchmal würden sich auch 

Angebote durch Interessen-

ten mehrerer Lotsenpunkte 

ergeben. So sei beispiels-

weise die donnerstägliche 

Schach-Partie in Norf ent-

standen. Im Holzheimer 

Lotsenpunkt – ebenfalls 

eine Kooperation zwischen 

der Stadt und der AWO 

Neuss – suchte jemand einen 

Schachpartner und auch im 

Norfer Lotsenpunkt gab es 

einen interessierten Schach-

spieler. „Wir haben es dann 

geschafft, sie zusammenzu-

bringen“, strahlt Langkamp.

Menschen zusammenbrin-

gen – das ist im Allgemeinen 

ein wichtiger Aspekt der 

Arbeit des Lotsenpunktes. 

Das gilt dabei nicht nur für 

Senioren, sondern auch über 

die Generationen hinweg, 

wie Langkamp erzählt: „Bei 

unserem Herbstfest kam 

eine Gruppe der Kita am 

Lessingplatz, direkt gegen-

über vom Lotsenpunkt, zu 

uns und hat Herbstlieder 

gesungen. Wir versuchen 

immer gerne, mit anderen 

Institutionen im Stadtteil in 

Kontakt zu treten und alle 

zusammenzubringen.“ Char-

lotte Langkamp freut sich 

darauf, noch viele weitere 

Norfer kennenzulernen und 

mit ihnen das Angebot des 

Lotsenpunktes auszubauen: 

„Es ist eine vielfältige Arbeit. 

Das Spanende ist, wenn die 

Menschen mit Ideen auf 

mich zukommen. Da kann 

man etwas initiieren, was 

die Leute vor Ort wirklich 

interessiert.“ Ein Wunsch 

sei beispielsweise noch die 

Etablierung eines Mittags-

tisches; ob und wie dieser 

umgesetzt werden kann, 

daran werde noch gearbeitet.

Für die Norfer Senioren hat 

Charlotte Langkamp jeden-

falls immer ein offenes Ohr. 

Donnerstags von 9 bis 11.30 

Uhr hat sie Sprechzeit und 

nach Vereinbarung. Zu errei-

chen ist sie unter der 0173/6 

91 39 90 sowie per Mail an 

lotsenpunkt-norf@awoneuss.

de oder charlottelangkamp@

awoneuss.de. Aushänge am 

Lotsenpunkt informieren 

über aktuelle Angebote. „Es 

lohnt sich immer wieder, 

bei uns vorbeizuschauen“, 

lädt sie ein. Daniela Furth

Den Lotsenpunkt finden alle Interessierten an der Thomas-Mann-Stra-

ße 1 direkt am Lessingplatz. Foto: Daniela Furth
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Lotsenpunkt Norf

Recht haben können Sie auch ohne Anwalt,
Recht bekommen nicht...

ANWALTSKANZLEI AM BURGGRABEN
NORFER KIRCHSTRASSE 41 I  D-41469 NEUSS

TELEFON +49 (0) 2137. 34 35 I TELEFAX +49 (0) 2137. 34 55

WWW.KANZLEI-BURGGRABEN.DE

Arbeitsrecht

Vertragsrecht

Verkehrsrecht/

Unfallregulierung

Mietrecht

Erbrecht

Inkasso

Pferderecht

Rechtsanwältin Ruth May

A n der Gesamtschule 

Norf ist immer etwas 

los: Zahlreiche Projekte und 

Aktionen bereichern den 

Schulalltag über die ver-

schiedenen Jahrgangsstufen 

hinweg. Vieles hinterlässt 

dabei einen nachhaltigen 

Eindruck – wie beispielsweise 

das große Austauschprojekt 

„Erasmus+“. „Finding iden-

tity in times of Social Media“ 

lautete das Thema des von der 

Gesamtschule Norf initiierten 

Projekts, in dessen Rahmen 

Schüler aus Irland, Portugal, 

Italien, den Niederlanden und 

Nordmazedonien nach Norf 

kamen und Norfer Gesamt-

schüler die Chance bekamen, 

diese Länder live zu erleben.

Eine gesunde und stabile 

(europäische) Identität zu 

entwickeln und gleichzeitig 

die Gefahren und Poten-

ziale der sozialen Medien 

erkunden, war das zentrale 

Anliegen des Projekts. „Man 

merkte hier und in den 

anderen Ländern, dass es ein 

sehr ansprechendes The-

ma war“, berichtet Sandra 

Röhrbein-Kaske, Didaktische 

Leitung der Gesamtschule 

Norf, „die Schülerschaft hat 

sich wiedergefunden, weil es 

sehr nah an der Lebenswelt 

war.“ Über die vergangenen 

Jahre – denn durch die Co-

rona-Pandemie verzögerten 

sich die Austauschmöglich-

keiten – fand eine intensive 

Zusammenarbeit mit allen 

Beteiligten statt, wenn auch 

anfänglich hauptsächlich 

digital. Online lernten sich 

alle bereits während der 

Corona-Hochphase kennen, 

sodass durch die Verzö-

gerung alle Schüler sowie 

Lehrer tatsächlich noch 

enger zusammenwuchsen 

und eine besondere Ge-

meinschaft entstanden ist. 

Ein derart großes Projekt 

erfolgreich abzuschließen 

und das über eine Pandemie 

hinweg, macht die Gesamt-

schule Norf stolz. Dass sie 

Ende vergangenen Jahres da-

für dann auch noch mit dem 

„Erasmus+“-Qualitätssiegel 

für Partnerschaften im Schul-

bereich ausgezeichnet wurde, 

war eine besondere Über-

raschung. Als sogenanntes 

„Good Practice Projekt“ wird 

„Finding identity in times of 

Social Media“ nun ein Bei-

spiel für Antragsteller sein, 

wie ein Erasmus+-Projekt ef-

fizient, sinnvoll und nachhal-

tig verwirklicht werden kann. 

Dass ein nachhaltiger 

Eindruck bleibt, das hoffen 

Von ausgezeichneten Projekten 

und dem Spaß am Lesen

Die Freude über das Qualitätssiegel des „Erasmus+“-Projekts ist bei Schülern wie Lehrern groß. Fotos: 

Daniela Furth
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Lotsenpunkt Norf

In unserer modernen Physio-

therapiepraxis „Physio-Symbiose“, 

wo Dynamik, Aktivität und ein 

ganzheitlicher Ansatz im Mit-

telpunkt stehen, sind seit dem 

12. Februar 2024 die Türen für 

Sie geöffnet. 

Bei uns erleben Sie nicht nur 

innovative Therapiemethoden, 

sondern auch ein Team, das sich 

mit Herz und Verstand für Ihre 

Gesundheit einsetzt.

Ob präventiv oder rehabilita-

Ansätzen, um individuell und 

ganzheitlich auf Ihre Bedürfnisse 

einzugehen. Unsere Praxis steht 

für mehr als nur medizinische 

Betreuung. Wir schaffen 

einen Raum, in dem Sie 

aktiv an Ihrer Genesung 

teilhaben. 

Willkommen in einer 

Praxis, die nicht nur den 

Körper, sondern auch den 

Menschen als Ganzes in den 

Fokus stellt. Unser Ziel ist es, 

nicht nur Ihre Beschwerden zu 

lindern, sondern gemeinsam den 

Weg zu mehr Aktivität zu gehen. 

Wir haben Ihr 

Interesse geweckt?

Melden Sie sich gerne telefonisch 

unter 021 37 / 93 596 16 oder 

schreiben Sie uns eine E-Mail an 

info@physio-symbiose.de

Physio-Symbiose: aktiv 

Physio therapie-Praxis & Personal Training

Physio-Symbiose GbR

Stürzelberger Straße 10  ·  41469 Neuss

Telefon 021 37 - 935 96 16 

E-Mail info@physio-symbiose.de

www.physio-symbiose.de

Eva Pröpper & Yvonne Schlegel

NEU 
IN 

NORF

physio_symbiose

 - ANZEIGE -  - ANZEIGE -

Sandra Röhrbein-Kaske und 

Edda Williams, Abteilungs-

leitung 1 der Stufen 5 und 6 

an der Gesamtschule, auch 

von der Aktion „Lesemara-

thon“. Die Idee dazu brachte 

Williams aus Australien 

mit, wo sie mehrere Jahre 

gelebt hat. Zusammen mit 

der Fachschaft Deutsch und 

der Schulsozialarbeit wurde 

die Aktion umgesetzt. Und 

so wurde vom 8. Dezember 

bis zum 9. Januar in den 

Stufen 5 bis 10 gelesen, was 

das Zeug hält. Das übrigens 

nicht einfach so, sondern 

für den guten Zweck! Denn 

die Kids haben sich, ähnlich 

wie beim „Sponsored Walk“, 

Sponsoren aus Familie und 

Freundeskreis gesucht, die 

pro gelesene Seite einen 

bestimmten Betrag spen-

den. „Der Mindestbetrag 

war 5 Cent pro Seite, aber 

nach oben offen“, erklärt 

Williams und lacht: „Das 

hört sich zuerst wenig an, 

aber wenn Eltern beispiels-

weise einen Euro pro Seite 

geben und das Kind 50 Seiten 

liest, dann ist das auf einmal 

doch ganz schön viel.“

Ziel des Lesemarathons war 

die Leseförderung und den 

Kindern durch die besondere 

Aktion die Freude am Lesen 

zu vermitteln. „Lesen, lesen, 

lesen – im besten Fall jeden 

Tag – hilft dabei, die Recht-

schreibung und das Sprach-

gefühl zu verbessern“, betont 

Williams. Solange die Aktion 

lief, wurde immer die erste 

Viertelstunde eines jeden 

Schultages dem Lesemara-

thon gewidmet: „Die Kinder 

haben selbstausgesuchte 

Bücher in der Zeit gelesen, 

nur Comics waren ausge-

schlossen.“ „Wir haben von 

unseren Verantwortlichen der 

Schulbücherei auch Kisten 

packen lassen, um Schüler, 

die ohne Buch in die Morgen-

stunde kamen, eine Teilnah-

me zu ermöglichen. Kein Kind 

sollte leer ausgehen, das war 

uns wichtig“, ergänzt Röhr-

bein-Kaske. In den Schultag 

mit der Lesezeit zu starten, sei 

sehr schön gewesen. Das habe 

ein friedliches Ankommen 

ermöglicht und für einen ent-

spannen Start gesorgt. Edda 

Williams selbst hat sich bei-

spielsweise auch hingesetzt 

und mitgelesen, wie sie verrät.

Nach den Ferien gab es dann 

den Kassensturz: 1.681,35 Euro 

sind zusammengekommen. 

Davon geht ein Teil an das 

Tierheim Bettikum, ein Teil an 

den Förderverein der Schule 

und ein Teil an die schulei-

gene Bücherei. Obendrein 

durften sich die fleißigsten 

Leser über einen Preis freuen. 

Sowohl die Klasse als auch die 

beiden Kids mit den meisten 

gelesenen Seiten wurden nach 

dem Lesemarathon geehrt.

Williams: „Bei den Kollegen, 

gerade im Fach Deutsch, war 

das Echo super. Wir über-

legen, den Lesemarathon 

für einige Jahrgangsstufen 

zu etablieren und dann alle 

zwei oder drei Jahre durch-

zuführen.“ Die Schüler 

dürfen also gespannt sein, 

wann die nächste Runde 

gestartet wird. Daniela Furth

Lehrerin Edda Williams hat die 

Idee für den „Lesemarathon“ 

aus Australien mitgebracht.
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Lebenshilfe-KiJuZe Allerheiligen

Telefon 02131-5310-144
www.stadtwerke-neuss.de

Ihr Weg aus dem Heizungs-Dschungel: Contracting 

setzlichen Vorgaben genügt, zukunftssicher 

Anschaffungskosten für Wärmepumpen & 

tie über 15 Jahre – Wartung und mögliche 

Staatliche Fördergelder werden zu 100 % 

2

aus dem Heizungs-
Dschungel – 

unverbindliches 
Angebot anfordern:

GNADENTALER
PFLEGEDIENST
Inh. Sabine Wisplinghoff

Krankenpflege

Altenpflege

Hauswirtschaft

Konradstr. 4 | 41468 Neuss
02131-8854179

gnadentaler-pflegedienst.de

„D ie Kinder standen 

voll im Vorder-

grund und haben für gute 

Stimmung gesorgt“, strahlt 

Gürcan Gövem, Leiter des 

Lebenshilfe-KiJuZe Aller-

heiligen, als er an das Fest 

zum zehnjährigen Bestehen 

Ende vergangenen Jahres 

zurückdenkt. Ein paar der 

Stammbesucher hatten 

sogar von sich aus ihre Hilfe 

angeboten und die Mitarbei-

ter bei der Gestaltung des 

Tages tatkräft ig unterstützt.

Seit über zehn Jahren ist 

das KiJuZe für Kinder und 

Jugendliche mit und ohne 

Behinderung ein Treff punkt, 

das Team bietet Aktionen – 

von kreativ bis sportlich – an 

und hat für die Besucher 

immer ein off enes Ohr. Das 

komme an, freut sich Jonas 

Molzahn, der stellvertreten-

de Leiter der Einrichtung: 

„Sogar ehemalige KiJu-

Ze-Beuscher sind zum Fest 

gekommen. Es ist schön zu 

sehen, dass Besucher der 

ersten Stunde noch so eine 

Verbundenheit fühlen. Das 

sind Momente, in denen man 

merkt, man hat auf jeden 

Fall etwas richtig gemacht.“

Das Jubiläums-Fest war na-

türlich eines des Highlights 

des vergangenen Jahres. 

Insgesamt war 2023 aber voll-

gepackt mit vielen tollen Pro-

jekten, Ausfl ügen und Aktio-

nen, wie die Leiter des KiJuZe 

berichten. Je nach Wetterlage 

und Mitarbeiterstand werden 

die Tage geplant und ver-

sucht, verschiedene Bereiche 

abzudecken. „Wenn wir voll 

besetzt sind, ist hier in allen 

möglichen Richtungen was 

los. Wir decken eine große 

Bandbreite an Interessen ab, 

jeder hat so seine Stecken-

pferde. Das ist das schöne bei 

der Arbeit, man kann auch 

seine eigenen Hobbies ein-

fl ießen lassen“, erklärt Mol-

zahn. Und Gövem ergänzt: 

„Hier wird es nie langweilig. 

Die Kinder kommen auch 

mit vielen Ideen rein und wir 

schauen immer, was wir um-

setzen können. Auch wenn es 

am Anfang noch so abwegig 

erscheint, wir prüfen, ob es 

möglich ist. Wir versuchen, 

die Wünsche der Kinder ganz 

stark miteinzubinden: Sie be-

stimmen das Programm mit.“

In diesem Jahr geht es dann 

mit vollem Programm weiter. 

Ab März beginnt beispiels-

weise der Wahlkampf für den 

Kinderrat. Am Ende werden 

fünf Kids gewählt, die sich 

dann einmal im Monat 

gemütlich bei Kakao und 

Süßigkeiten mit den KiJu-

Ze-Mitarbeitern über Ideen 

und mehr austauschen. 

Natürlich steht auch wieder 

die inklusive U16-Party auf 

dem Plan. „Die wird immer 

super angenommen“, freut 

sich der KiJuZe-Leiter, „es 

soll selbstverständlich sein, 

dass alle miteinander feiern, 

Alle sind sich einig: 

„Hier wird es nie langweilig“

Fotos: Lebenshilfe-KiJuZe Allerheiligen



9

Lebenshilfe-KiJuZe Allerheiligen

ANZEIGE

Möchten Sie mehr erfahren? 

Informationen erhalten Sie unter

Telefon 02131-5310-144 oder unter

www.stadtwerke-neuss.de

Der Weg zu einer neuen Heizung ist mühsam: Marktrecherche, Planungsaufwand und die Suche nach einem kompetenten 

Handwerksbetrieb kosten Zeit und Nerven. Die Stadtwerke Neuss kennen eine smarte Abkürzung aus diesem Heizungs-Dschun-

gel: Contracting. Dabei übernehmen sie als Energieexperten Anschaffungskosten, Planung, Ausführung und Betriebsrisiko der 

kompletten Anlage. Immobilienbesitzer bekommen Wärme plus Rundum-sorglos-Paket für 15 Jahre. 

Ihr Weg aus dem Heizungs-Dschungel: Contracting 

Wer jetzt feststellt, dass er einen Energie­

fresser im Heizkeller hat oder gar plötzlich 

im Kalten sitzt, braucht eine schnelle Lö­

sung: Eine sparsame Heizung, die den ge­

setzlichen Vorgaben genügt, zukunftssicher 
ist und staatlich gefördert wird. Doch die 

Anschaffungskosten für Wärmepumpen & 
Co. sind hoch. Angesichts stetig steigender 

Energiekosten lohnt es sich dennoch, auf 

innovative Lösungen zu setzen: Moderne 

Heizungen arbeiten erheblich wirkungs­

voller, benötigen weniger fossile Energie 

und bieten großen Komfort.

Einfach mieten – sorgenlos genießen

Vor diesem Hintergrund bietet das Rund­

um­sorglos­Paket der Stadtwerke Neuss 

eine clevere Lösung. Für eine monatliche 

Pauschale können Immobilienbesitzer eine 

moderne Heizung mieten. Zu der techni­

schen Anlage erhalten sie eine Vollgaran­

tie über 15 Jahre – Wartung und mögliche 
Reparaturen sind inklusive. Das Beste: 

Staatliche Fördergelder werden zu 100 % 
berücksichtigt.

Ob Wärmepumpe, H2-Ready, Solarthermie oder PV – die Contracting-Pakete der 

Stadtwerke Neuss sind der direkte Weg aus dem Heizungs-Dschungel. Individuelle 

Lösungen sind jederzeit möglich ebenso die freie Wahl des Energielieferanten.

Mit einem Schritt 

aus dem Heizungs-
Dschungel – 

unverbindliches 
Angebot anfordern:

spielen… Es gibt nicht ,die‘ 

und ,uns‘, es gibt nur ein 

,wir‘ – wir sind eine Einheit.“

Vermutlich in den Osterfe-

rien – die Planungen laufen 

noch – soll es außerdem 

eine Wiederholung des 

„Magic“-Turniers geben. 

Rund um das fantasievolle 

Trading-Card-Game plant das 

Lebenshilfe-KiJuZe Allerhei-

ligen zusammen mit Haus 

Derikum ein großes Event 

mit passenden Verkleidun-

gen und Co. Generell stünden 

wieder viele tolle Koopera-

tionsprojekte mit anderen 

Jugendzentren der Stadt 

Neuss an, wie zum Beispiel 

auch eine Reise nach Skandi-

navien in den Sommerferien. 

Wenn alles klappt, wird es 

in den Sommerferien im 

KiJuZe ein großes „Urban 

Dance Style“-Projekt geben. 

Bei dem inklusiven Projekt 

soll getanzt werden, die Kids 

sollen sich am Sprühen von 

Graffi  ti probieren und „Be-

ats“ sollen gebaut werden.

Aber auch außerhalb von 

den größeren Projekten und 

Veranstaltungen wird es den 

Kids im KiJuZe garantiert 

nicht langweilig. „Es ist uns 

ganz wichtig, dass wir den 

Kindern in den rund drei 

Stunden, die sie hier sind, 

die Möglichkeit geben, von 

dem ganzen Wahnsinn da 

draußen wegzukommen“, 

betont Gürcan Gövem, „sie 

kommen nicht zur Ruhe, wer-

den nonstop beschallt von 

Fernsehern, Smartphones…“. 

Abzuschalten und miteinan-

der zu lachen sei daher ganz 

wichtig: „Wir haben hier nur 

eine Regel: Habt Spaß und 

verderbt den anderen nicht 

den Spaß!“ Und daran halten 

sich die jungen Besucher 

gerne. Mittlerweile werde 

es auch wieder etwas voller 

im Kinder- und Jugendzen-

trum, viele neue Besucher 

seien dazugekommen. Die 

KiJuZe-Leiter freuen sich auf 

viele tolle Stunden mit den 

Kids und sie sind sich einig: 

„Es wird wieder ein volles, 

aber ein schönes Jahr!“ 

Daniela Furth
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Engagiert in Derikum

CHIROPRAKTIK · OSTEOPATHIE

Kranichstraße 6a · 41469 Neuss (Norf)

Tel. 02137/999588 · Fax 02137/999 587

www.heilpraxis-fricke.de

Heilpraktiker: Rücken-
und Schmerztherapie

Traumatherapie ADS/KISS

Psychosomatische
Erkrankungen

Lehrer für asiatische
Kampfkünste

Vitalfeldtherapie 

JENS FRICKE

Marmor Duarte GmbH & Co. KG

Mainstr. 123 • 41469 Neuss

Tel.: +49 2137 12192

Fax: +49 2137 3062

E-Mail: info@marmor-duarte.de

Attraktive Küchengestaltungen mit Marmor

B ald wird es wieder richtig 

grünen und blühen in 

Derikum. Denn wie schon 

in den vergangenen Jahren 

haben Mitglieder des Ver-

eins „BEST“ im Rahmen der 

Initiative „SOS – Sauberkeit, 

Ordnung, Sicherheit“ in ihrem 

Stadtteil angepackt und flei-

ßig gepflanzt. „Wir möchten, 

dass Derikum ein bisschen 

verschönert wird, dass es 

blüht hier und alles sauber 

ist“, betont Waltraud Beyen 

vom Vorstand. Insgesamt acht 

Grünflächen hat der Verein 

vergangenen November bear-

beitet – eine „Knochenarbeit“ 

aufgrund vieler Wurzeln und 

Steine, wie Vorstands-Mitglied 

Gerti Mikula berichtet – und 

unter anderem Gräser, Astern 

und mehr gesetzt. Streu-

wiesen-Samen sollen dafür 

sorgen, dass es ab Frühjahr 

wieder summt und brummt 

im Neusser Süden. Und durch 

den Einsatz in den Vorjahren 

dürfen sich Anwohner und 

Besucher auch wieder über 

die mehrjährigen Blüher wie 

Tulpen, Schneeglöckchen und 

Co. freuen. In der nächsten 

Zeit sollen dann unter ande-

rem noch Stiefmütterchen 

und Ginster gepflanzt werden. 

Ein richtiges Blütenmeer 

wird es bald also wieder in 

Derikum geben. Damit das 

auch möglichst lange erhal-

ten bleibt, würde sich der 

Verein über ein Mitwirken der 

Anwohner freuen. „Es wäre 

schön, wenn die Leute, die in 

der Nähe von den bepflanz-

ten Flächen (zum Beispiel 

„Am Goldberg“, Anm. d. 

Red.) wohnen, Patenschaften 

übernehmen und sich ein 

wenig kümmern. Denn sonst 

ist die ganze Pflanzerei sinn-

los“, so Ruth Burska, die im 

„BEST“-Vorstand zuständig 

für das Thema Grünflächen 

ist. Außerdem wären die drei 

Damen dankbar für Spenden, 

da die Pflanzaktionen auch 

immer einen hohen finanzi-

ellen Aufwand für den Verein 

bedeuten. Was die Vorstands-

damen sehr freut: Mit der 

Sauberkeit funktioniere es in 

Derikum bereits sehr gut. „Ich 

habe schon öfter beobachtet, 

dass Leute auf dem Weg lie-

genden Müll mitnehmen und 

entsorgen“, berichtet Mikula. 

Sollte an einer Stelle mal 

etwas rumstehen, scheuen 

sich die „BEST“-Mitglieder 

aber auch nicht, die Deriku-

mer darauf anzusprechen. 

Bewusst auf ihre Umwelt zu 

achten, lernen sogar schon 

die jüngsten Bewohner 

Derikums bei der jährlichen 

Dreck-Weg-Aktion. „Die ma-

chen wir immer im Frühjahr 

mit den Kindergärten und 

der Schule“, erklärt Waltraud 

Beyen und sie ergänzt 

schmunzelnd: „Aber tatsäch-

lich ist nicht viel Schmutz 

da, den die Kinder sammeln 

„BEST“ ist unermüdlich im Einsatz für 

ein besseres Stadtteilleben
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Engagiert in Derikum

Amerikanische Produkte erfreuen 

sich hier in Deutschland immer 

größerer Beliebtheit, und ein umfang-

reiches Sortiment an Originalproduk-

ten direkt aus den USA bietet das 

Edeka Center Gossens in Norf-Deri-

kum an.

Für Liebhaber von scharfen Snacks 

gibt es eine vielfältige Auswahl von 

"Pikant gewürzt" bis "Höllenfeuer", 

um verschiedene Schärfestufen zu 

erkunden und dabei ganz nebenbei 

die eigene Hot-Chip-Challenge zu 

starten. 

Ebenso versprechen süße Leckereien 

wie Twinkies, Nerds oder Reeses 

Peanutbuttercups ein intensives 

Geschmackserlebnis, das perfekt zu 

einem unterhaltsamen Abend mit 

Freunden passt.

Erfrischende Getränke wie Mountain 

Dew, RootBeer oder Bud Light 

dürfen natürlich nicht fehlen. Stöbern 

Sie durch die große Auswahl, um 

Ihren Abend mit typisch amerikani-

schen Erfrischungsgetränken abzu-

runden. Doch nicht nur während 

bestimmter Saisons finden Sie bei 

Edeka Gossens viele Klassiker aus 

den USA. Das ganze Jahr über sind 

die beliebtesten Artikel wie Cereali-

en, Peanutbutter, Ahornsirup, 

Mac'n'Cheese, Grillsoßen, Snacks 

und vieles mehr immer original 

importiert erhältlich. Neugierig aber 

unsicher? Sprechen Sie gerne den 

Marktleiter Herrn Mujica an. Als 

gebürtiger Amerikaner erhalten Sie 

von Ihm authentische Beratung aus 

erster Hand.

Umfangreiches USA-Sortiment
bei Edeka Gossens in Norf-Derikum

können.“ Als Dank für ihren 

Einsatz lädt der Verein die 

Kids nach der Aktion immer 

zu einem Puppentheater ein.

Doch natürlich kümmert sich 

der Verein für ein besseres 

Stadtteilleben nicht nur um 

die Verschönerung des Ortes. 

Über das ganze Jahr verteilt 

sind immer wieder verschie-

dene Aktionen geplant, wie 

beispielsweise eine E-Bi-

ke-Schulung für Senioren. 

Seit Kurzem ist außerdem das 

monatliche Tanzcafé im Haus 

Derikum, das lange Zeit eigen-

ständig von engagierten Eh-

renamtlern organisiert wurde, 

in die Vereinsarbeit integriert. 

Für die Besucher der belieb-

ten Veranstaltung hat sich 

dadurch aber nichts geändert. 

Bei Kuchen, Kaffee und an-

deren Getränken können alle 

interessierten Senioren jeden 

ersten Sonntag im Monat ein 

paar gesellige Stunden ver-

bringen. „Es gibt auch jedes 

Mal einen anderen Cocktail, 

die Cocktailbar wird immer 

leer getrunken“, lacht Gerti 

Mikula. Für den Nachwuchs in 

Derikum organisiert „BEST“ 

eine Hausaufgabenbetreuung. 

Zweimal die Woche gibt es 

für Dritt- und Viertklässler im 

Haus Derikum die Möglich-

keit, mit der Hilfe von Schü-

lern des Gymnasiums Norf 

ihre Schulaufgaben zu erledi-

gen und bei Fragen Unterstüt-

zung zu bekommen. Anmel-

dungen erfolgen ganz einfach 

über den Verein (www.

waltraud-beyen.de/best-e-v/).

Wer mehr über „BEST“ erfah-

ren oder sich vielleicht sogar 

selbst einbringen möchte, 

der ist herzlich zum monatli-

chen Stammtisch eingeladen. 

Jeden zweiten Montag im 

Monat treffen sich die Mit-

glieder ab 19 Uhr in der Alten 

Ratsstube. „Wir freuen uns 

über jeden, der teilnehmen 

möchte“, so die drei Damen 

vom Vorstand. Daniela Furth

Von links: Gerti Mikula, Ruth Burska und Waltraud Beyen. Foto: Daniela Furth
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FSJ beim TSV Norf

S chon seit vielen Jahren 

bietet der TSV Norf jun-

gen Menschen die Möglich-

keit, ein Freiwilliges Soziales 

Jahr (FSJ) im Traditionsverein 

zu absolvieren. Seit Sep-

tember vergangenen Jahres 

ist Florian Schauerte neu 

im TSV-Team. Im Interview 

verrät er, was er während 

seines FSJ bereits erlebt hat.

Hallo Florian, Du absol-

vierst beim TSV Norf dein 

Freiwilliges Soziales Jahr. 

Warum hast Du Dich für 

den TSV Norf entschieden?

Ich habe mich für den TSV 

Norf entschieden, weil er in 

unserer Region ein großer 

und wichtiger Verein ist, in-

dem viele Menschen aus Norf 

und Umgebung zusammen 

Sport treiben. Ich wollte ler-

nen, wie ein so großer Verein 

geleitet wird und was zum 

Vereinsleben dazu gehört.

Warum fiel die Entschei-

dung für den Sport und 

nicht für etwas anderes?

Ich war dem Sport schon 

mein ganzes Leben ver-

bunden und wollte deshalb 

erste Berufserfahrung im 

Bereich Sport sammeln. 

Nach sechs Monaten 

kannst Du sicher ein erstes 

Zwischenresumee zie-

hen. Was hast Du gelernt 

und erfahren dürfen?

Ich habe gelernt, Verantwor-

tung zu übernehmen und 

sportliche Gruppen zu leiten. 

Ich bin auch durch den 

Kontakt zu vielen Menschen 

deutlich offener geworden. 

Was war für Dich bisher 

das größte Highlight?

„Es war die absolut richtige Entscheidung“
Die Arbeit generell macht mir 

sehr viel Spaß, es gab nichts, 

was mir bisher nicht gefal-

len hat. Ein Highlight waren 

trotzdem die Wochenseminare, 

die man mit anderen FSJlern 

aus unterschiedlichen Städ-

ten und Vereinen macht.

Was erwartet Dich in den 

restlichen Monaten?

Ich habe noch das Abschluss-

seminar mit meiner FSJ-Grup-

pe, worauf ich mich schon sehr 

freue. Außerdem bin ich dabei, 

mein Projekt zu planen, was 

hoffentlich sehr gut verläuft. 

Welche Pläne hast Du 

für die Zeit danach?

Ich möchte gerne an der 

Sporthochschule Köln stu-

dieren. Deshalb war es für 

mich wichtig erste Berufser-

fahrung zu sammeln. 

Kannst Du angehenden 

Abiturienten einen Rat-

schlag geben? Sollten sie es 

genauso machen wie Du?

Ich denke das FSJ ist für jeden 

etwas, der eine kleine Pause 

vom Lernen haben möchte 

und erste Einblicke in die 

Berufswelt haben möchte. Für 

mich selber kann ich sagen, 

dass es die absolut richtige 

Entscheidung war, beim TSV 

mein FSJ zu absolvieren.

Staffelübergabe beim TSV Norf: TSV-Vorsitzender Dr. Hermann-Josef Baaken und die stellvertretende 

Vorsitzende Karoline Büchler mit Nico Kaufmann (2.v.l.), der 2022/2023 sein FSJ im Verein absolvier-

te, und Florian Schauerte (2.v.r.), dem aktuellen FSJler des TSV Norf. Foto: TSV Norf
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Vorstand komplett

Südstraße 1 � 41469 Neuss-Norf
Tel. 02137-23 00 � Fax 02137-80 09

www.burg-apotheke-norf.de

r v r eImme akti fü Ihr Gesundheit

Unser Angebot
Eine Überdosis freundliche Beratung
Als Nebenwirkung bester Service

Unsere Wechselwirkung Menschlichkeit

Montag bi Uhr

Öffnungszeiten durchgehend:

s Freitag 8.30 bis 18.30 Uhr – Samstag 9.00 bis 13.00

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

W ie geht es mit dem Ver-

ein Menschenbrücke 

weiter? Dieser Frage stellten 

sich die Mitglieder im ver-

gangenen Jahr, nachdem sich 

lange keine Nachfolge für das 

Amt des Vorsitzenden fand 

und schließlich auch die bis-

herige Kassiererin Gisela Bon-

ke ihr Amt niederlegte. Damit 

wäre nur noch die Schriftfüh-

rerin, Karin Breuer, als einzi-

ges Vorstandsmitglied übrig-

geblieben und der Verein wäre 

handlungsunfähig gewesen.

Als nun daher das „Aus“ für 

den Verein drohte, hat sich 

das langjährige aktive Mit-

glied Friederike Kenneke dazu 

entschlossen, dies durch ihre 

Kandidatur als Vorsitzende 

zu verhindern. Sie möchte so 

sicherstellen, dass die Arbeit 

der Menschenbrücke fortge-

setzt werden kann – ihre in-

zwischen verstorbenen Eltern 

gehörten zu den Gründungs-

mitgliedern. Natürlich wird 

sie sich besonders auf den Rat 

und die Erfahrung der Grün-

derin der Menschenbrücke, 

Josefine Freibeuter, stützen, 

damit die Arbeit in deren Sin-

ne fortgesetzt werden kann.

Udo Hentschel, der auch seit 

Menschenbrücke startet im  

neuen Jahr wieder durch
einigen Jahren Mitglied im 

Verein ist und sich als immer 

verlässlicher Ansprechpartner 

verdient gemacht hat, wird 

den nicht ganz einfachen Pos-

ten der Kassenführung über-

nehmen. Auf der außerordent-

lichen Mitgliederversammlung 

Ende vergangenen Jahres ist 

es so glücklicherweise gelun-

gen, wieder einen kompletten 

Vereinsvorstand zu wählen.

Der Dank des Vereins gilt den 

beiden neuen Vorstandsmit-

gliedern, aber auch Gisela 

Bonke, der bisherigen Kas-

siererin, und ihrem Mann, 

Rainer Saborowski, die sich 

jahrelang um die Buchhaltung 

gekümmert haben. „Ebenso 

müssen wir der Schriftführerin 

Karin Breuer danken, die seit 

März 2011 eine unermüdliche 

Stütze für den Verein ist, der 

ohne sie nicht das wäre, was er 

heute ist!“, heißt es vonseiten 

des Vereins. Menschenbrücke 

startet mit viel Tatkraft in 

das neue Jahr und blickt den 

nächsten Veranstaltungen 

gespannt entgegensehen. So 

wird am 3. März ab 15 Uhr 

die Mitgliederversammlung 

im Pfarrheim St. Andreas 

stattfinden. Am 17. März 

folgt dann das traditionelle 

Fastensuppenessen, ebenfalls 

im Pfarrheim St. Andreas. 

Ab 12 Uhr lädt der Verein alle 

Interessierten herzlich ein. 

Wer mehr über Menschenbrü-

cke und die aktuellen Projekte 

erfahren möchte, findet alle 

Informationen unter www.

menschenbruecke.de. -dan

Seit Ende 2023 ist der Vorstand 

der Menschenbrücke endlich 

wieder komplett: Schriftführe-

rin Karin Breuer, Kassierer Udo 

Hentschel und Vorsitzende Frie-

derike Kenneke (von links). 

Foto: Menschenbrücke
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Neues vom Gymnasium Norf

Z.B.

DACIA DUSTER JOURNEY+

TCE 130

LEASING AB

159,- €
1Angebotspreis Dacia Duster Journey+ TCe 130: 21.400 €. Gültig für Kaufverträge vom 01.01 bis zum 29.02.2024. Platin Leasing: Dacia Duster: Fahrzeugpreis inkl. Dacia Full Service Vertrag im Wert von 1.065 €: 22.465 €. 
Leasingsonderzahlung: 2.400 €. Laufzeit: 36 Monate. Gesamtlaufleistung: 30.000 km. Gebundener Sollzins: 0,00%. Monatsrate: 159 €. Gesamtbetrag: 8.124 €. Ein Kilometer-Leasingangebot für Privatkunden von Dacia 
Financial Services, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Gültig für Leasingverträge vom 01.01bis zum 29.02.2024, Zulassung bis 30.06.2024. Dacia Duster TCe 
130, Benzin, 96 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): niedrig: 7,3; mittel: 5,6; hoch: 5,4; Höchstwert: 6,8; kombiniert: 6,2; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 141 (nach gesetzl. Messverfahren, Werte nach WLTP). Dacia Dus-
ter: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 7,8 –4,8; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 154 – 126 (nach gesetzl. Messverfahren, Werte nach WLTP). Dacia Sandero Stepway TCe 90, Benzin, 67 kW: Gesamtverbrauch 
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N icht nur Ausgrabungen 

können Schätze zu Tage 

bringen, sondern auch Re-

novierungsarbeiten, wie im 

Gymnasium Norf vor Kurzem 

festgestellt wurde. Von Grund 

auf neu werden dort seit eini-

ger Zeit die Kunsträume und 

zwei naturwissenschaftliche 

Räume gestaltet. In diesem 

Zuge wird auch der Natur-

wissenschafts-Flur renoviert, 

wo Tolles entdeckt wurde. 

Schulleiter Stefan Kremer 

traute seinen Augen kaum, 

als er sah welche Kunstwerke 

vergangener Schüler-Gene-

rationen Handwerker nach 

dem Entfernen von Tapeten 

offenlegten. Das Highlight: 

Über mehrere Meter erstreck-

„Es tut sich eine Menge hier, das finde 

ich unheimlich gut“

Paula, Ava, Sihan, Linus, Mariella und Carla durften die Boulder-Wand mit ihren Graffitis verschönern. 

Foto: Daniela Furth
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te sich ein Bild des Forum 

Romanum, eines der Wahr-

zeichen Roms. Ein schöner 

Zufall, ist die Romfahrt der 

gesamten Schulgemeinschaft 

zum Auftakt in das Jubilä-

umsschuljahres allen doch 

noch gut im Gedächtnis. 

Fotografisch wurden die 

Kunst-Funde für die Ewigkeit 

festgehalten, denn natürlich 

sollen die Renovierungs-

arbeiten zügig vorangehen 

und bald neue Schüler mit 

Kunstwerken der Schule 

ihren Stempel aufdrücken. 

„Ich finde es immer sehr 

wichtig, wenn Jugendliche 

die Möglichkeit haben, ihr 

Umfeld selber zu gestal-

ten“, erklärt Stefan Kremer, 

„sie sind lange Zeit auf der 

weiterführenden Schule 

und sollen sich in ihrem 

Lebensumfeld wohlfühlen.“ 

Aus diesem Grund freute sich 

der Schulleiter auch sehr, als 

die Stadt vergangenes Jahr 

mit der Idee eines Graffi-

ti-Projekts auf das Gymnasi-

um zukam. Vor gut 18 Jahren 

ist auf dem Schulgelände 

eine Boulder-Wand in kom-

pletter Eigenarbeit der Sport-

fachschaft mit Schülern, 

Eltern und Lehrern entstan-

den. Als im vergangenen Jahr 

der dort angebrachte Prall-

schutz von der Stadt erneuert 

wurde, schlug sie vor, die 

Boulder-Wand von Schülern 

zusammen mit Graffiti-Künst-

ler Johannes Veit gestalten 

zu lassen. Ende vergangenen 

Jahres war es dann soweit. 

Nachdem ein kleiner Wettbe-

werb in den Klassen 7a und 

9a veranstaltet wurde, wählte 

die Stadt aus den vorliegen-

den Entwürfen sechs aus 

– je einer für jede Seite der 

Boulder-Wand. Paula, Ava 

und Sihan aus der 7a sowie 

Linus, Mariella und Carla aus 

der 9a waren die glücklichen 

Auserwählten, die dann 

gemeinsam mit Johannes 

Veit an die Arbeit gingen. 

„Wir sollten von unseren 

Entwürfen her relativ groß 

denken und kaum Kleinig-

keiten einbauen, damit die 

Griffe nicht so viel verde-

cken“, erklärt Ava den Ent-

stehungsprozess der Graffitis. 

Inspiration zogen die Schüler 

dabei aus verschiedenen 

Bereichen. Paula und Sihan 

lehnten ihre Motive zum Bei-

spiel an den „Minions“ und 

„Winnie Pooh“ an. „Bei der 

Bei Renovierungsarbeiten im naturwissenschaftlichen Flur kamen 

Kunstwerke mehrerer Jahrzehnte zum Vorschein. Foto: Gymnasium Norf
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Gestaltung der Boulder-Wand 

mussten wir natürlich auf das 

Copyright achten“, erklärt 

Andrea Mädler, Kunstlehrerin 

und Mittelstufenkoordinato-

rin, die das Projekt begleitete, 

„aber das haben alle gut 

hinbekommen.“ Begeistert 

zeigt sie sich von den Ergeb-

nissen, versuchten sich alle 

Schüler doch zum ersten Mal 

am Sprühen von Graffitis. 

In zwei Doppelstunden fertig-

ten die Nachwuchs-Sprayer 

ihre Kunstwerke im November 

an. „Da war ziemlich anstren-

gend, weil es sehr windig war 

und man die ganze Zeit mit 

einem Finger den Sprühknopf 

drücken musste“, berichtet 

Sihan. Und Ava ergänzt: „Man 

musste auch erstmal den Dreh 

raushaben, wie man welche 

Linien macht.“ Den Dreh 

hatten alle dank der Hilfe von 

Graffiti-Künstler Johannes 

Veit aber schnell raus und 

der Spaß am Sprayen machte 

letztendlich auch das zum Teil 

ungemütliche Wetter wett. 

„Ich fand es sehr cool, es war 

auf jeden Fall ein tolles Erleb-

nis. Ich kann das nur weiter-

empfehlen“, strahlt Paula. 

Und alle sind sich einig: Es 

war bestimmt nicht das letzte 

Mal, dass sie ihre Kreativi-

tät mit Graffitis ausleben.

„Es tut sich eine Menge hier, 

das finde ich unheimlich gut“, 

freut sich Schulleiter Stefan 

Kremer beim Rundgang über 

das Schulgelände mit dem 

Norfbach-Kurier. Das bezieht 

sich dabei nicht nur auf das 

Erscheinungsbild der Schule. 

So ist Kremer beispielsweise 

stolz, dass die Schüler die 

neue Regel, keine privaten 

Handys oder Tablets wäh-

rend der Schulzeit zu nutzen, 

so gut angenommen haben. 

Generell spielt der Umgang 

mit Medien eine große Rolle 

am Gymnasium. So haben 

die Fünftklässler, die mittler-

weile auch alle mit schulei-

genen I-Pads ausgestattet 

sind, zu Beginn des neuen 

Halbjahres mit jede Menge 

Spaß und großem Interesse 

an Medien-Workshops teilge-

nommen, wo sie unter ande-

rem lernten, was sich hinter 

den Datenschutzbestimmun-

gen und Altersbegrenzun-

gen von Apps versteckt. 

Und es tut sich wirklich viel 

am Gymnasium Norf: Kaum 

war der Besuch des Norf-

bach-Kuriers vorüber, konnte 

Stefan Kremer verkünden, 

dass die Schule für weitere 

zwei Jahre den Titel „Fair-

trade-School“ tragen darf. 

Wer immer auf dem Laufen-

den bleiben möchte, was 

am Gymnasium passiert, 

kann sich auf der Homepage 

www.gymnasium-norf.de 

umschauen. Daniela Furth
Fotos: Gymnasium Norf
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Kita Lessingplatz

L abradorrüde Bruno 

fühlt sich in der Kita 

Lessingplatz wie zuhause, 

das ist schwer zu übersehen. 

Kein Wunder, kann er doch 

immer wieder Streichelein-

heiten und vielleicht auch 

das eine oder andere Leckerli 

abstauben. „In jeder Gruppe 

hängt ein großes Plakat mit 

Bildern, was der Hund essen 

darf und was nicht. So kön-

nen die Kinder selbst sehen, 

was in Ordnung ist. Das ist 

ganz cool, so lernen sie auch 

Eigenverantwortung“, freut 

sich Nicole Eggert, Leiterin 

der LuKiTa am Lessingplatz, 

und Brunos „Hunde-Mama“. 

Bruno ist dabei nicht nur ein 

Freund der Kids, Zuhörer und 

Seelentröster, durch ihn wer-

den sie auch an den Umgang 

mit Hunden herangeführt. 

Der mittlerweile sechsjährige 

Bruno ist schon an Nicole 

Eggerts Seite, seit er ein 

Welpe ist. Und er hat sich 

sein Frauchen damals quasi 

selbst ausgesucht. „Bruno 

kommt von einem Bauernhof 

in Castrop-Rauxel und hatte 

elf Geschwister. Als ich dort 

war, hatte ich zwei andere 

Hunde auf meinem Schoß 

und er guckte sich das von 

einer Stufe aus an. Dann ist 

er aufgestanden, hat seine 

Geschwister verscheucht und 

sich in meinen Schoß gelegt. 

Da war klar: Das ist er!“, 

lacht Eggert. Seither begleitet 

Bruno sie auch regelmä-

ßig bei ihrer Arbeit und ist 

dafür sogar ausgebildet. 

Das Konzept der tiergestütz-

ten Pädagogik lernte Nicole 

Ein „Feel-good-Manager“ auf vier Pfoten

Das neue Leitungsteam: Nicole Eggert (l.) und Jasmin Tillmannshö-

fer mit Bruno. Foto: privat
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Eggert von einer Kollegin, 

die regelmäßig ihre Hündin 

mitbrachte, bei ihrer ersten 

Arbeitsstelle kennen. Sofort 

habe sie gewusst: „Das 

möchte ich auch machen!“ 

Mit dieser Idee im Hinterkopf 

adoptierte sie Bruno und 

folgte in die Fußstapfen ihrer 

Kollegin. Bruno und Nicole 

Eggert absolvierten mit der 

Zeit die Pädagogikbegleit-

hund-Ausbildung und so ist 

die tiergestützte Pädagogik 

nun ein fester Bestandteil 

von Eggerts Arbeit. Schon in 

der LuKiTa „Kleine Freiheit“, 

wo sie zuvor als stellvertre-

tende Leitung und Sprach-

förderkraft gearbeitet hat, 

sei „Feel-good-Manager“ 

Bruno super angekommen. 

Und das sei auch in der Kita 

am Lessingplatz, die seit 

September auch zertifizier-

tes Familienzentrum ist, 

der Fall. Im vergangenen 

Sommer hat sie dort die 

Leitung übernommen und 

Bruno sozusagen als wei-

teren „Mitarbeiter“ dabei.

„Im Eingangsbereich der Kita 

finden Eltern eine Mappe, wo 

sie jederzeit reingucken kön-

nen und Informationen über 

Bruno finden“, erklärt Nicole 

Eggert. Darin befinden sich 

beispielsweise Zertifikate der 

Pädagogikbegleithund-Aus-

bildung und Bescheinigun-

gen vom Veterinär- und 

Gesundheitsamt. Obendrein 

gibt es darin Wissenswertes 

rund um den Hundeführer-

schein: „Den habe ich habe 

im Privaten entworfen, weil 

ich das Thema so cool fand.“ 

Den Hundeführerschein 

können die Vorschulkinder 

machen. Dazu gibt es eine 

Mappe mit verschiedenen 

Aufgaben, zum Beispiel eine 

Art Puzzle mit verschiedenen 

Hunderassen, und natürlich 

gehört das Spazierengehen 

mit Bruno an der Leine dazu.

Bruno ist aber natürlich für 

alle Kita-Kinder da. „Er ist 

hier sehr integriert. Wenn er 

morgens in die Kita kommt, 

begrüßt er erstmal alle in 

jeder Gruppe und schaut, ob 

er etwas abstauben kann“, 

schmunzelt Nicole Eggert. 

Die tiergestützte Pädagogik 

ist ihr ein großes Anliegen. 

Wie sie verrät, ist sie bereits 

mit dem Gymnasium Norf 

im Gespräch, wo es meh-

rere Schulhunde gibt, um 

vielleicht eine Kooperation 

auf die Beine zu stellen.

Außerdem haben sie und 

Bruno mittlerweile schon 

andere LuKiTa-Kollegen ins-

piriert: „Vor einiger Zeit habe 

ich eine Infoveranstaltung 

gegeben. Nun gibt es bereits 

eine weitere Kita mit einem 

ausgebildeten Hund und eine 

Kollegin ist gerade gestartet.“

Diesen Austausch, sei es 

intern oder mit anderen Insti-

tutionen vor Ort, weiß Nicole 

Eggert sehr zu schätzen: „Ich 

mag den Zusammenhalt hier 

und dass man voneinander 

schöpfen kann.“ Mit der Bü-

cherei „St. Andreas“ gibt es 

zum Beispiel eine Kooperati-

on, wo den Kindern die Freu-

de am Lesen vermittelt wird 

und sie den Bibliotheksfüh-

rerschein machen können.

Und mit dem Supermarkt 

direkt nebenan arbeitet die 

Kita für das frische Frühstück 

zusammen. Das gibt es seit 

diesem Jahr täglich, wor-

auf Eggert sehr stolz drauf 

ist. Jede Woche gehen die 
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Erzieher mit den Kindern, die 

auch mitentscheiden dürfen, 

was es gibt, einkaufen. 

Eine Familie, die sich beim 

„Foodsharing“ engagiert, 

unterstützt die Kita ebenfalls 

mit Lebensmitteln. Und dann 

wird täglich zusammen das 

Essen vorbereitet und im 

Anschluss natürlich auch 

alles wieder sauber gemacht. 

Und was wünscht sich Nicole 

Eggert für die Zukunft? Ge-

plant sei in diesem Jahr auf 

jeden Fall, sich noch intensi-

ver mit dem Thema Famili-

enzentrum auseinanderzu-

setzen. Viele tolle Aktionen 

und Angebote für Familien, 

sowohl von der Kita selbst als 

auch von außerhalb, seien 

geplant, die beispielsweise 

in Kooperation mit dem 

Edith-Stein-Haus stattfin-

den. „Wir möchten viele 

neue Sachen ausprobieren“, 

verspricht die Kita-Leiterin. 

Daniela Furth

Seit 2017 nimmt die Kindertageseinrichtung an dem Bundespro-

gramm Sprach-Kita teil. Um die Sprach- und Ausdrucksfähigkeit zu 

fördern, hat die Sprachfachkraft zum Beispiel das Bilderbuch der 

Woche etabliert. Kein Wunder, dass die Kita-Kids gerne in den Bü-

chern stöbern. Foto: privat
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Dennis Telaar gibt besondere Einblicke 

D ennis Telaar aus Aller-

heiligen ist Feuerwehr-

mann mit Leib und Seele. 

Schon in frühen Kindheitsta-

gen wusste der heute 40-Jäh-

rige, was er mal später wer-

den möchte. Über 16 Jahre 

war er hauptberufl ich bei der 

Feuerwehr Neuss tätig. Nach 

seiner Grundausbildung 

absolvierte er 2012 die Ausbil-

dung zum Gruppenführer 

und 2014 die Ausbildung für 

den gehobenen feuerwehr-

technischen Dienst. Zuletzt 

war er Sachgebietsleiter für 

Personalentwicklung und die 

Stabsstelle der Freiwilligen 

Feuerwehr Neuss. Seit dem 1. 

Oktober 2023 ist er der neue 

Leiter der Kreisleitstelle für 

Rettungswesen, Feuer und 

Katastrophenschutz in Neuss 

und löste somit Michael Wolff  

ab.  Der Norfb ach-Kurier 

hat ihn auf der Wache am 

Hammfelddamm besucht.

Im Minutentakt gehen 

in der Kreisleitstelle die 

Anrufe über die 112 ein. 

Jeder Arbeitsplatz ist mit 

vier großen Bildschirmen 

und einer Telefonanlage 

ausgestattet. Vor Kopf des 

Raumes befi ndet sich eine 

große Bildschirmwand, die 

unterschiedliche Einstellun-

gen der Überwachsungska-

meras auf dem Gelände der 

Feuerwehr zeigt; in der Mitte 

läuft  ein Nachrichtenkanal. 

Wenn gerade besonders 

viele Anrufe eingehen, kann 

hier auch der Geräuschpe-

gel deutlich ansteigen. 

„Kommt ein Anruf rein, 

geht der erste Blick auf die 

Karte und wir fragen zu-

nächst ab, von wo genau der 

Hilfesuchende sich meldet“, 

erklärt Dennis Telaar. Das 

ist deshalb so wichtig, damit 

die Einsatzkräft e der Feuer-

wehr auch an den richtigen 

Ort fahren. Denn in den 

insgesamt acht Gemeinden 

kann es durchaus mal zu 

Dopplern bei den Straßen-

namen kommen oder diese 

ähnlich klingen. Spricht der 

Anrufer undeutlich, kann 

so beispielsweise aus der 

Kaarster Straße die Kaster-

straße werden oder umge-

kehrt. Akustische Missver-

ständnisse dieser Art dürfen 

nicht passieren und deshalb 

wird hier hochkonzentriert 

gearbeitet und ganz genau 

hingehört oder bei Unklar-

heiten nochmal nachgefragt. 

Ist die Eingangsfrage geklärt, 

führt der Disponent den An-

rufer durch eine so genannte 

strukturierte Notrufabfra-

ge. „In der Regel sind die 

Menschen, die die 112 wählen 

in einer hoch emotionalen 

Stress-Situation und da ist es 

für alle Beteiligten von Vor-

teil, wenn wir mit unseren 

Fragen so schnell wie mög-

lich die Situation einschätzen 

können“, sagt Dennis Telaar. 

Während der Disponent 

seine Fragen stellt, laufen im 

Hintergrund bereits weitere 

Schritte und die Einsatzkräf-

te werden schon während 

des Telefonates auf den Weg 

gebracht. „Die Leitstelle 

fungiert quasi als Bindeglied 

zwischen Anrufer, den Feuer- 

und Rettungswachen und 

den Einsatzkräft en während 

und nach dem Einsatz und 

schickt bei Bedarf weitere 

Rettungsfahrzeuge an den 

Einsatzort. „Bei einer Rea-

nimation bleibt der Dispo-

nent in der Regel bis zum 

Eintreff en der Kollegen mit 

dem Anrufer in Kontakt und 

leitet ihn durch die Erste Hil-

fe-Maßnahmen.“ 180 solcher 

Wiederbelebungsmaßnah-

men führt die Feuerwehr im 

Rhein-Kreis Neuss pro Jahr 

durch. Die durchschnittliche 

Gesprächsdauer eines Notru-

fes dauert nur 58 Sekunden 

mit entsprechenden Ausrei-

ßern nach oben oder unten.

„Pro 24 Stunden-Schichten 

arbeiten sechs Disponen-

ten in der Leitstelle, nachts 

sind es nur zwei, denn die 

meisten Notrufe gehen in der 

Zeit zwischen 8 und 20 Uhr 

ein.“ Das Leitstellenteam der 

Disposition besteht derzeit 

aus 33 Männern und einer 

Frau. Die Belastung für die 

Disponenten ist unwahr-

scheinlich hoch, denn sie 

Der Neue in der Kreisleitstelle 

der Feuerwehr Neuss
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müssen innerhalb weniger 

Sekunden die Situation des 

Anrufes erfassen, je nach 

Fall am Telefon den Anrufer 

beruhigen oder durch den 

Notfall führen und parallel 

die Einsatzkräft e alarmieren. 

„Viel Zeit zum Nachden-

ken, ob es beispielsweise 

das Opfer eines schlimmen 

Verkehrsunfalls oder der 

Patient mit akutem Atem-

stillstand ‚geschafft  ‘ haben, 

bleibt da nicht“, weiß Dennis 

Telaar. Denn schon kurze Zeit 

nach dem Aufl egen, kommt 

der nächste Notruf rein.

116.000 Anrufe über die 

112 erreichten im vergange-

nen Jahr die Kreisleitstelle. 

85.072 Einsätze waren davon 

wirkliche Rettungseinsätze; 

30.928 hatten – freundlich 

formuliert – die „falsche 

Nummer“ gewählt. Beispiels-

weise wegen eines einge-

wachsenen Zehennagels oder 

einer einfachen Erkältung. 

Dieses Phänomen ist nicht 

neu. „Überall haben Feuer-

wehren vermehrt mit solchen 

Anrufen zu tun. Es erweckt 

den Anschein, als könnten 

die Menschen immer seltener 

Verantwortung für sich und 

andere übernehmen und wis-

sen sich kaum noch selbst zu 

helfen“, sagt Dennis Telaar. 

„Es gibt beispielsweise An-

rufer, denen nicht bekannt 

ist, dass man bei leichtem 

Fieber es zunächst einmal 

mit Wadenwickeln und 

einem Fiebersenker versucht, 

bevor man die 112 wählt.“

Andere Fälle kann man auch 

einfach als dreist bezeich-

nen. Ein Mann, der zuvor ei-

genständig die Notaufnahme 

eines Neusser Krankenhau-

ses wegen Rückenschmerzen 

aufsuchte, dauerte es nach 

zwei Stunden im Wartebe-

reich zu lange. Also fuhr er 

mit seinem Auto wieder nach 

Hause, um dann die Feuer-

wehr anzurufen mit der Bitte, 

man möge ihn doch nun 

mit dem Rettungswagen ins 

Krankenhaus fahren, damit 

er schneller an die Reihe 

käme. „Was natürlich völliger 

Blödsinn ist, denn nicht die 

Feuerwehr entscheidet wie 

schnell ein eingelieferter 

Patient in der Notaufnahme 

behandelt wird, sondern das 

Notfall-Team des Kranken-

hauses vor Ort.“ Worüber 

sich solche Menschen leider 

oft mals nicht bewusst sind: 

Sie blockieren mit ihren 

gesundheitlichen Bagatel-

len die Einsatzkräft e und 

Fahrzeuge für die wirklichen 

Notfälle, bei denen es im 

schlimmsten Fall um Leben 

und Tod geht, und verstopfen 

obendrein dann noch die 

ohnehin schon am Limit be-

fi ndlichen Notfall-Ambulan-

zen in den Krankenhäusern. 

Doch – egal wer die 112 mit 

welchem Anliegen wählt 

– die Disponenten müssen 

stets professionell bleiben 

und den Menschen helfen. 

Dennis Telaar ist als Leiter 

der Kreisleitstelle der Mann, 

der alle Abläufe steuert, sich 

mit Beschwerden auseinan-

dersetzt, die Einsätze plant, 

dafür sorgt, dass die Technik 

funktioniert und stets ein of-

Was ist der Unter-

schied zwischen 

112 und 116 117?

Unter 112 erreicht man 

den Rettungsdienst, der 

innerhalb kürzester Zeit 

beim Betroff enen ist. 

Dieser ist für lebensbe-

drohliche Erkrankungen 

zuständig. Unter der 116 

117 erreichen Anrufende 

den Patientenservice, der 

die Erkrankten bei Bedarf 

an den ärztlichen Bereit-

schaft sdienst verweist.

fenes Ohr für seine Kollegen 

hat. „Derzeit bin ich noch da-

bei, alle Prozesse und mein 

Team kennenzulernen.“ Für 

seine Disponenten empfi ndet 

er den größten Respekt und 

weiß welch‘ enorme Belas-

tung der Job mit sich bringt. 

In der Zukunft  ist vom Rhein-

Kreis Neuss geplant, ein ex-

ternes Gutachten erstellen zu 

lassen, um die Struktur der 

Leitstelle und des Gebäudes 

der hauptamtlichen Feuer-

wehrwache zu optimieren. 

Alle Disponenten der Kreis-

leitstelle sind übrigens Feu-

erwehrkräft e, Rettungsassis-

tenten oder Notfallsanitäter. 

1.900 Feuerwehrmänner und 

400 Helfer stehen für Einsät-

ze insgesamt zur Verfügung. 

Nicole Palmieri

Dennis Telaar ist seit Ende ver-

gangenen Jahres Leiter der 

Kreisleitstelle für Rettungswe-

sen, Feuer und Katastrophen-

schutz im Rhein-Kreis Neuss. 

Foto: Nicole Palmieri
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WÄRME & SANITÄR
K L I M AT E C H N I K
ROHRREINIGUNG

Wir beraten Sie

kompetent und

zuverlässig.

Bei uns kann 

jeder gewinnen
Gesundheitszirkel – Functional Training

www.tsv-norf.de

N orfer Scheibenschüt-

zen übernehmen 

Verantwortung im Bruder-

schaftsvorstand der Norfer 

Schützen, der nach der 

Jahreshauptversammlung im 

Januar fast wieder komplett 

besetzt werden konnte.

Der dreifache Familienvater 

und Bioingenieur Dominik 

Sleziosa ist auf der Jahres-

hauptversammlung, auf der 

167 wahlberechtigte Schüt-

zen in der Aula der Norfer 

Gesamtschule am Feuerbach-

weg anwesend waren, zum 

neuen Brudermeister gewählt 

worden. Auf sein Amt als 

stellvertretender Brudermeis-

ter folgt Andreas Steinfort 

aus dem Scheibenschützen-

corps. Zum neuen Oberst 

wurde Matthias Brimmers 

gewählt, dieser ernannte 

daraufhin Alexander Schnei-

der (Artillerie) zu seinem 

Adjutanten. Neu im Vorstand 

sind zudem Niklas Weyers 

Gute Nachrichten: Der Vorstand ist 

(fast) wieder komplett

Von links: Pressewart Michael Esser, Schatzmeister Günter Rottels, stellvertretender Brudermeister Andreas Steinfort, Schießmeister Dirk 

Judel, Brudermeister Dominik Sleziona, Oberst Matthias Brimmers, Oberstadjutant Alexander Schneider, stellvertretender Geschäftsführer 

Niklas Weyers, Archivar Patrick Gruszczynski. Nicht im Bild stellvertretender Schatzmeister Olaf Heck und Jungschützenmeister Andreas 

Offer. Foto: Bruderschaft

als 2. Geschäftsführer und 

Patrick Gruszczynski – beide 

Scheibenschützencorps. In 

ihren Ehrenämtern bestätigt 

wurden Postoberamtsrat 

Michael Esser (Pressewart) 

aus dem Edelknabencorps 

sowie Olaf Heck aus dem 

Reitercorps als stellvertre-

tender Schatzmeister.

Aus den Reihen des Vorstan-

des verabschiedeten sich 

Geschäftsführer Bernhard 

Kleinalstede, General Dirk 

Bücker sowie Generalleut-

nant Martin Salgert, die sich 

teilweise jahrzehntelang 

ehrenamtlich im Corps- und 

Bruderschaftsvorstand 

engagierten. Vakant ist 

aktuell lediglich der ver-

antwortungsvolle Posten 

des Geschäftsführers. 

Interessenten können sich 

jederzeit beim Bruderschafs-

vorstand melden, der gerne 

mit weiteren Informationen 

zur Verfügung steht. ME

auch Propangasflaschen, Grillkohle, 
Grillbriketts, Grillzubehör, Vogelhäuser, 
Stanley-Thermoskannen, Taschenlampen, 
Messer, verschiedene Brennstoffe 
vorrätig, Pflanzkartoffeln und Saatgut

NUR VOM 17.-29.02.
10% FRÜHABHOLER RABATT

auf Erden, Torf, Mulch & Pinie
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� Sectionaltore     � Schwingtore      � Torantriebe 

� Haustüren     � Nebeneingangstüren

� Wartungen mit UVV-Prüfung

UNSERE LIEFERANTEN:

ALEXANDER SCHNEIDER
Funktion im Vorstand: Oberstadjutant

PERSÖNLICHES
31 Jahre, ledig, keine Kinder,  

seit 1992 wohnhaft in Derikum 

Hobbys: Badminton, Marschmusik, Motorrad fahren

BERUFLICHE ECKDATEN
Fachinformatiker Systemintegration in einem  

Medizinischen Labor in Mönchengladbach

BISHERIGES EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 

• Seit 2002 Mitglied im Tambourkorps Rosellerheide 1906 

Unter anderem Vorstandsmitglied als Jugendvertreter  

und aktuell als Beisitzer, Ausbilder und Solist 

• Seit 2009 Mitglied im Artillerie Korps Norf 1968 

Unter anderem Planungsteam zum Diözesanjung- 

schützentag Norf 2018

• Elf Jahre 2. Jungschützenmeister in Rosellerheide- 

Neunbaum 

Unter anderem Ausrichter Bezirksjungschützentag 2016

MOTIVATION FÜR EINE VORSTANDSPOSITION
Die Motivation gründet sich auf das kontinuierliche 

Fortführen der Bruderschaft und des Brauchtums.

Die Freude und die Glücksmomente, die ich in meiner 

Kindheit mit dem Schützenwesen verbinde und erleben 

durfte, möchte ich an die nächste Generation weiterzugeben 

und somit diese kostbare Tradition pflegen und bewahren.

ZUKÜNFTIGE GESTALTUNG DER BRUDERSCHAFT
Die dörfliche Gemeinschaft weiter zu stärken  

und enger zusammenzuführen

Anzeige

Bommers – 130 Jahre Tradition (1894-2024)  

Emsland Pflanzerde
80 Ltr. Sack 8,25 €
Rindenmulch
70 Ltr. Sack 11,45 €
Pinienrinde
70 Ltr. Sack ab 9,75 €

Bommers Hundefutter
8 verschiedene Sorten
2 kg / 6 kg / 12 kg
2 kg ab

Bommers Blumenerde
3 x 50 Liter Sack
Für alle Zimmer-, 
Balkon- und 
Terassenpflanzen
1 x 50 Liter Sack 8,90 €

CULINARIS Saatgut für 
Lebensmittel ökolo-
gisch, nachbaubar und 
unabhängig in Deutsch-
land vermehrt, bearbei-
tet und erhalten

10,95 €  

2,75 €

Compo
Rasendünger Familie 
mit sehr hohem 
organischem Anteil
20 kg für 500 qm 44,99 €

14,95 €

Bommers Rasendünger
Wurzelfest 10 kg für Roll-
rasen und Streuwagen 
geeignet. Speziell für 
die Frühjahrsdüngung
ab März. Für 200 qm.

   
  

 

23,50 €

ab

1.000 m2 Einzelhandel Eröffnung 6. März 1993

auch Propangasflaschen, Grillkohle, 
Grillbriketts, Grillzubehör, Vogelhäuser, 
Stanley-Thermoskannen, Taschenlampen, 
Messer, verschiedene Brennstoffe 
vorrätig, Pflanzkartoffeln und Saatgut

NUR VOM 17.-29.02.
10% FRÜHABHOLER RABATT 

auf Erden, Torf, Mulch & Pinie
Umbaurabatte auf Einzelstücke bis 50%
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Kraftstoffverbrauch: innerstädtisch (langsam) 4,9 l/100 km, Stadtrand 
(mittel) 4,2 l/100 km, Landstraße (schnell) 4,3 l/100 km, Autobahn 
(sehr schnell) 5,9 |/100 km, Kraftstoffverbrauch kombiniert 5,0 l/100 
km; COz-Emissionen kombiniert 112 g/km.

gesetzlichen Bestimmungen zu Verbraucherinformationen zu Kraftstoffverbrauch, 

nicht vorliegen, haben wir die auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus gemessenen 
Kraftstoffverbrauchs- und CO
realistischeren Prüfbedingungen sind die nach dem WLTP gemessenen Kraftstoffverbrauchs- 

(Aktionszeitraum). Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Gültig bei Barkauf, Leasing und 

Fahrzeugpreises in Höhe von 19.560,00 Euro, zzgl. 0,00 Euro Bereitstellungskosten und 
1.280,00 Euro Auslieferungspaket; Gesamtpreis: 17.695,00 Euro; Leasing-Sonderzahlung: 0,00 
Euro; Laufzeit: 48 Monate; jährliche Fahrleistung: 10.000 km; 48 monatliche Leasingraten à 
199,00 Euro; Bonität vorausgesetzt. Vermittlung erfolgt allein für die Creditplus Bank AG, 
Augustenstraße 7, 70178 Stuttgart. Aktionszeitraum: 1.1.2024 - 31.3.2024. Nicht mit anderen 

Garantie Service GmbH, Gündlinger Str. 8, 79071 Freiburg. Bedingungen zu den Garantien 

2x im 
Rhein-Kreis 

Neuss für Sie 
vor Ort!

inkl. 5 Jahre Garantie*

Fahrschule 

Gralla

Ihr starker  
Partner im  
Neusser Süden

Tel. 01 72 / 2 48 74 54
Lessingplatz 9 · 41469 Neuss

ANDREAS STEINFORT
Funktion im Vorstand: 2. Brudermeister

PERSÖNLICHES

41 Jahre, verheiratet, 5 Kinder  

wohnhaft in Derikum seit 1982 

Hobbys: Sport, Musik, Reisen

BERUFLICHE ECKDATEN

Geschäftsführer eines Ingenieurbüros für die  

Technische Gebäudeausrüstung in Düsseldorf 

BISHERIGES EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 

• 15 Jahre Mitglied im Musikverein Frohsinn Norf 

Unter anderem als Jugendvertreter,  

Spieß und 2. Vorsitzender

• Seit 2011 Mitglied im Scheibenschützencorps 

Unter anderem als Betreuer der Tellschützen

• Seit 2011 Mitglied im Scheibenschützenzug  

„Us Spaß un Dolleree“ 

Unter anderem als Leutnant und Frauenbeauftragter

MOTIVATION FÜR EINE VORSTANDSPOSITION

Durch meine jahrelangen Erfahrungen in der Nach-

wuchsförderung möchte ich die Norfer Bruderschaft in 

den kommenden Jahren in diesem Bereich stärken.

ZUKÜNFTIGE GESTALTUNG DER BRUDERSCHAFT

Ausbau des Wir-Gefühls aller Norfer Schützen über 

die eigenen Zug- und Corpsgrenzen hinaus.

 

NIKLAS WEYERS
Funktion im Vorstand:  

Stellvertretender Geschäftsführer

PERSÖNLICHES

28 Jahre, ledig, keine Kinder

wohnhaft in Dormagen-Nievenheim

Hobbys: Schützenwesen, Sport und Reisen

BERUFLICHE ECKDATEN

Verwaltungswirt bei der Stadt Meerbusch 

im Bereich Digitalisierung der Schulen

BISHERIGES EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 

• Fußballspieler und Trainer beim TSV Norf

• Seit 2019 Mitglied im Scheibenschützencorps 

• Seit 2019 Mitglied im Scheibenschützenzug  

„Die besten Kameraden“ 

Unter anderem seit 2022 in der Funk-

tion des Oberleutnants

MOTIVATION FÜR EINE VORSTANDSPOSITION

Ich bin der Überzeugung, dass die Traditi-

on des Schützenwesens weiter aufrecht erhal-

ten werden muss. Dazu würde ich gerne mei-

nen Beitrag in einem tollen Team leisten

ZUKÜNFTIGE GESTALTUNG DER BRUDERSCHAFT

Ein engeres Zusammenrücken aller Corps um 

mehr Lösungen als Probleme zu schaffen
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Kraftstoffverbrauch: innerstädtisch (langsam) 4,9 l/100 km, Stadtrand 
(mittel) 4,2 l/100 km, Landstraße (schnell) 4,3 l/100 km, Autobahn 
(sehr schnell) 5,9 |/100 km, Kraftstoffverbrauch kombiniert 5,0 l/100 
km; COz-Emissionen kombiniert 112 g/km.

Die Umstellung auf das neue WLTP-Messverfahren macht eine Änderung der derzeit gültigen 
gesetzlichen Bestimmungen zu Verbraucherinformationen zu Kraftstoffverbrauch, 
CO

2
-Emissionen und Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen (Pkw-EnVKV) erforderlich. Die 

Novellierung der Pkw-EnVKV ist bislang noch nicht erfolgt. Da NEFZ-Werte für dieses Fahrzeug 
nicht vorliegen, haben wir die auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus gemessenen 
Kraftstoffverbrauchs- und CO

2
-Emissionswerte als WLTP-Werte angegeben. Wegen der 

realistischeren Prüfbedingungen sind die nach dem WLTP gemessenen Kraftstoffverbrauchs- 
und CO

2
-Emissionswerte in vielen Fällen höher als die nach dem NEFZ gemessenen.

1 Endpreis gültig ausschließlich für Neuwagenzulassungen vom 1.1.2024 bis zum 31.3.2024 
(Aktionszeitraum). Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Gültig bei Barkauf, Leasing und 
Finanzierung.
2 Leasingbeispiel für einen Suzuki Ignis 1.2 DUALJET HYBRID Comfort auf Basis des 
Fahrzeugpreises in Höhe von 19.560,00 Euro, zzgl. 0,00 Euro Bereitstellungskosten und 
1.280,00 Euro Auslieferungspaket; Gesamtpreis: 17.695,00 Euro; Leasing-Sonderzahlung: 0,00 
Euro; Laufzeit: 48 Monate; jährliche Fahrleistung: 10.000 km; 48 monatliche Leasingraten à 
199,00 Euro; Bonität vorausgesetzt. Vermittlung erfolgt allein für die Creditplus Bank AG, 
Augustenstraße 7, 70178 Stuttgart. Aktionszeitraum: 1.1.2024 - 31.3.2024. Nicht mit anderen 
Suzuki Aktionen kombinierbar. Es besteht ein gesetzliches Widerrufsrecht für Verbraucher.

* 3 Jahre Herstellergarantie + 2 Jahre Neuwagenanschlussgarantie. Ein Angebot der GSG 
Garantie Service GmbH, Gündlinger Str. 8, 79071 Freiburg. Bedingungen zu den Garantien 
können im Autohaus eingesehen werden. 

2x im 
Rhein-Kreis 

Neuss für Sie 
vor Ort!

BIG
DEALSSU

ZU
K

I

NUR BIS 31. MÄRZ!

inkl. 5 Jahre Garantie*

PATRICK GRUSZCZYNSKI
Funktion im Vorstand: Archivar

PERSÖNLICHES

47 Jahre, verheiratet, zwei Kinder

wohnhaft in Norf seit 2012 

Hobbys: Sport, Familie

BERUFLICHE ECKDATEN

Polizeibeamter in Düsseldorf 

BISHERIGES EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 

• Seit 2019 Jugendtrainer beim TSV Norf.

• Seit 2020 Mitglied im Scheibenschützenzug „Us Spaß 

un Dolleree“ und Seit 2021 Betreuer der Tellschützen

MOTIVATION FÜR EINE VORSTANDSPOSITION

Aufgrund der vielen Neubesetzungen findet ein ge-

wisser Umbruch statt.  Dabei möchte ich den 

neuen Vorstand tatkräftig unterstützen. 

 

J etzt schon im Kalender 

vormerken: Zur Feier des 

125-jährigen Bestehens plant 

die St. Andreas Schützen-

bruderschaft Norf kräftig zu 

feiern. Am 21. September 

2025 werden Gäste aus über 

25 Schützenvereinen und 

-bruderschaften zum Bezirks-

schützenfest nach Norf kom-

Das große Jubiläumsfest

Foto: St. Andreas Schützenbruderschaft Norf

men. Schon jetzt trifft sich 

der Festausschuss (Foto) re-

gelmäßig, um den Stand der 

Beratungen in den Planungs-

gruppen auszutauschen. 

Wer auf dem Laufenden 

bleiben möchte, fin-

det aktuelle News aus 

der Bruderschaft auf 

www.bruderschaft-norf.de.
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SV Rosellen

E in Meilenstein für den 

SV Rosellen: Seit dem 1. 

September 2023 ist der Verein 

offiziell als Einsatzstelle für 

Freiwilligendienstleistende 

anerkannt. Damit öffnet sich 

eine neue Tür für engagierte 

junge Menschen, die sich im 

Bereich des Sports einbrin-

gen möchten. Geschäftsfüh-

rer Carsten Kunz zeigt sich 

erfreut über die neue Unter-

stützung: „Wir sind sehr froh, 

dass wir nun in der Lage 

sind, Freiwilligendienstleis-

tende im Verein zu beschäf-

tigen. Dies wird uns dabei 

helfen, unsere Angebote und 

Aktivitäten weiter auszu-

bauen und den Verein noch 

attraktiver für Mitglieder und 

Interessierte zu machen.“

Der erste Freiwilligendienst-

leistende ist nun seit gut 

einem halben Jahr beim SV 

Rosellen im Einsatz und bei 

weitem kein Unbekannter: 

Christopher Sheppard, in 

Northampton in England 

geboren, kam 2008 mit seiner 

Familie nach Deutschland 

und fand im Neusser Süden 

seine neue Heimat – erst in 

Allerheiligen, dann in Rosel-

lerheide. Und schon seit 2010 

ist er treues Mitglied des SV 

Rosellen: „Nach der WM in 

Südafrika habe ich mich für 

Fußball interessiert und bin 

seither im Verein aktiv. Ich 

spiele jetzt – mit einem Jahre 

Pause durch das Abitur – seit 

14 Jahren Fußball hier.“ Seit 

2018 ist der 18-Jährige oben-

drein als Trainer aktiv, erst 

als Co-Trainer in verschiede-

nen Mannschaften, mittler-

weile sogar als Chef-Trainer 

der D3- sowie der D5-Ju-

gend (Jahrgang 2012).

Als er im Winter 2022 nach 

Einsatzstellen für Freiwilli-

gendienstleistende Ausschau 

hielt, lag es für ihn nahe, 

bei seinem Stammverein 

anzufragen, ob dort auch 

die Möglichkeit für ein FSJ 

bestehe. Das war zu dem 

Zeitpunkt noch nicht der 

Fall, doch FSJlern eine 

Chance zu geben, sich im 

Verein zu engagieren, sei 

schon länger ein Ziel des SV 

Rosellen gewesen. So wurde 

der Prozess in Gang gebracht 

und pünktlich zum 1. Sep-

tember konnte mit Chris-

topher Sheppard der erste 

Freiwilligendienstleistende 

im Verein begrüßt werden.

Der 18-Jährige arbeitet seither 

Vollzeit im Verein. Er ist viel 

in der Geschäftsstelle tätig, 

wo er administrative Tätig-

keiten übernimmt, einen 

großen Teil seiner Tätigkeit 

macht aber auch das Trainer-

wesen aus. Dabei ist er nicht 

nur in der Fußballabteilung 

aktiv, sondern unterstützt 

auch Übungsleiter aus 

anderen Abteilungen – vom 

Kinderturnen bis hin zu 

„Fit bis 100“.  „Ein, zwei 

Gruppen gibt es, wo ich als 

Übungshelfer dabei bin. Aber 

falls die Übungsleitung mal 

fehlen sollte, könnte ich die 

Gruppe auch übernehmen“, 

erzählt er. Das Schöne dabei: 

Aus jeder Gruppe, von jeder 

Altersklasse könne man et-

was mitnehmen und lernen.

Während seines FSJ muss 

FSJ-Premiere beim Traditionsverein
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Christopher Sheppard oben-

drein 25 Bildungstage absol-

vieren. 15 davon seien von 

jeweils fünftätigen Semina-

ren abgedeckt: „Ein Seminar 

habe ich schon im Oktober 

gemacht, das zweite Anfang 

des Jahres und das letzte ist 

im Juni.“ Im letzten Seminar 

werde dann auch die Projek-

tarbeit präsentiert, die zum 

erfolgreichen Abschluss des 

FSJ dazugehöre. Die ande-

ren Bildungstage werde er 

dann beispielsweise mit dem 

Erwerb von Lizenzen füllen. 

Für Christopher Sheppard ist 

das FSJ übrigens nicht ein-

fach nur eine Überbrückung 

zwischen Schule und Stu-

dium. Er nutzt das Jahr, um 

zu sehen, wo seine Stärken 

liegen, wo er sich vielleicht 

noch verbessern kann, und 

auch, um für seine berufliche 

Zukunft etwas mitzunehmen. 

Denn er würde gerne etwas 

in Richtung Sportcoaching 

oder -management machen: 

„Wichtig ist mir, dass ich 

das als Duales Studium 

machen kann, weil ich nicht 

einfach wieder zurück zum 

stumpfen Lernen möchte. 

Ich habe gemerkt, dass ich 

diese Abwechslung brau-

che, mal auf dem Platz zu 

sein, mal am Schreibtisch zu 

sitzen.“ Und eines ist sicher: 

Wenn es zeitlich passt, wird 

er dem SV Rosellen auch 

in Zukunft treu bleiben.

Sich bei einem FSJ in einem 

Verein zu engagieren, kann 

Christopher Sheppard nur 

jedem ans Herz legen: „Wenn 

man Spaß daran hat, mit 

Menschen zu arbeiten und 

ihnen etwas beizubringen, 

dann ist ein FSJ auf jeden 

Fall das Richtige.“ Es gebe 

bei der Arbeit im Sportver-

ein viel zu erleben und man 

probiere Sachen aus, die 

man sich vorher vielleicht 

nicht zugetraut habe. 

Wer in Christophers Fußstap-

fen treten möchten, kann 

sich beim SV Rosellen (sv-ro-

sellen.de) für ein Freiwilliges 

Soziales Jahr bewerben. 

Start wäre dann August/

September 2024. Daniela Furth

Von links:  Carsten Kunz, Geschäftsführer des SV Rosellen, Freiwilligendienstleistender Christopher 

Sheppard und Stefan Reiff von der Koordinierungsstelle des Sportbund Rhein-Kreis Neuss. Foto: SV Rosellen
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Siedlungsgründung

Ihr Dachdecker

- BEDACHUNGEN

- BAUKLEMPNEREI

- ABDICHTUNGEN

- FASSADEN

Wilh. Schlangen GmbH 
Raiffeisenstraße 6a 
41470 Neuss 
Telefon (02137) 77492 
Telefax (02137) 7560 
Mail schlangen.gmbh@t-online.de

St.-Antonius-Str. 47 � 41470 Neuss

Mobil: 0178 - 23 73 229

timkrieger@g-t-k.de � www.g-t-k.de

Sanitär & Heizung � erneuerbare Energien

Solaranlagen � moderne Badgestaltung

Kundendienst / Wartung � Rohrreinigung

M anchmal müssen nur 

die richtigen Leute zur 

richtigen Zeit am richtigen 

Ort sein, um lang gehegte 

Ideen in die Tat umzusetzen. 

So wie im vergangenen Jahr 

Mareen Ollesch und Christin 

Wanglorz. Auf dem Familien-

wochenende der Katholischen 

Kirchengemeinde kamen die 

beiden Frauen in Kontakt. 

Ollesch, seit ihrem sechstem 

Lebensjahr Pfadfinderin und 

aktuell Vorsitzende des DPSG 

Bezirk Rhein-Erft, träumte 

schon lange davon, einen 

Stamm der Deutschen Pfadfin-

derschaft Sankt Georg (DPSG) 

in ihrer Heimat zu gründen. 

Wanglorz war für ihre Tochter, 

die im vergangenen Jahr 

Kommunion feierte, auf der 

Suche nach einer Möglich-

keit, auch außerhalb von den 

Messdienern Gemeinschaft zu 

erleben. Als naturverbundene 

Familie lagen die Pfadfinder 

nahe. „Da kam die Frage auf, 

was es hier in der näheren 

Umgebung gibt“, erzählt 

sie, „es gibt einen Stamm in 

Delrath sowie in Weckho-

ven, aber keine Option im 

Neusser Süden. Und überall 

gibt es lange Wartelisten.“

So schlossen sich die beiden 

Frauen kurzerhand zusam-

men, um den Traum von 

Pfadfindern im Neusser Süden 

wahr werden zu lassen. Eine 

Umfrage ergab schnell, dass 

das Interesse in den Orten 

groß ist, und nun steht der 

DPSG Stamm „Phönix“ Neuss 

Süd in den Startlöchern.

„Unsere Warteliste ist gut 

gefüllt, insgesamt 40 Kinder 

stehen schon darauf“, freut 

sich Ollesch, „außerdem 

haben wir acht Leiter finden 

können.“ Drei Gruppen – 

Wölflinge, Jungpfadfinder 

und Pfadfinder – mit Teilneh-

mern ab sechs Jahren sollen 

nun im März an den Start 

gehen. Sofern das Interesse 

da sei, könnte auch noch eine 

Biber-Gruppe für die Kids 

unter sechs Jahre nachge-

dacht werden. Und wenn 

sich noch mehr Jugendliche 

finden, könnte obendrein 

eine Rover-Gruppe ins Leben 

gerufen werden. Getroffen 

wird sich wöchentlich im 

Pfarrheim in Rosellen, das 

die Kirchengemeinde netter-

weise zur Verfügung stellt. 

Verschiedene Konzepte, 

angepasst an jede Altersgrup-

pe, erwarten die Teilnehmer 

sowie tolle Aktionen – auch 

auf Bezirks- und Diözesane-

bene. Bei der Siedlungsgrün-

dung werden die Pfadfinder 

Allerheiligen-Rosellen vom 

DPSG Pfadfinderstamm Mal-

teser Neuss in den nächsten 

zwei Jahren unterstützt. Sie 

bringen ihr Know-how und 

mehr ein, um die neuen Pfad-

finder auf ihrem Weg von der 

Siedlung zum Stamm zu be-

gleiten. Zwei Jahre Pfadfinder-

arbeit nach der Satzung der 

DPSG zu machen, sei nötig, 

um als Stamm anerkannt zu 

werden, wie Ollesch erklärt.

Da das Interesse schon jetzt 

groß ist, blicken Mareen 

Ollesch und Christin Wang-

lorz positiv in die Zukunft. 

Wenn sich mehr Leiter finden, 

könnten die Gruppen, die 

aktuell auf maximal 15 Teil-

nehmer begrenzt sind, sogar 

noch wachsen. „Das macht 

sich super in Bewerbungen, 

wenn man Leiter bei der DSPG 

ist. Man lernt so viele Fähig-

keiten, von Gruppenführung 

bist Gremienarbeit“, erklärt 

Ollesch. Ab 18 Jahren könne 

man Leiter werden, ab 16 

Jahren sei es bereits möglich, 

die Gruppenleiter in ihrer 

Arbeit zu unterstützen. „Ziel 

ist es, dass die Jugendlichen, 

die jetzt in der Siedlung 

starten, irgendwann die neue 

Leiterrunde bilden und wir 

Eltern uns zurückziehen“, 

führt Ollesch weiter aus. 

Interessierte Kids und 

Jugendliche sind herzlich 

eingeladen, ab März einmal 

bei den Gruppenstunden 

reinzuschnuppern. Nach 

einem Monat könne dann 

entschieden werden, ob man 

Mitglied bei den Pfadfindern 

werden möchte. Dann könne 

direkt die Grundausstattung, 

das ist die Kluft mit Hemd 

beziehungsweise Bluse samt 

Bald starten die Pfadfinder 

im Neusser Süden durch
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Siedlungsgründung

Die Mehlkiste

Bitte beachten Sie unsere Hygiene-Schutzmaßnahmen

DPSG Stamm „Phönix“ Neuss Süd

Einmal die Woche finden die Gruppenstunden der 

Pfadfinder Allerheiligen-Rosellen im Pfarrheim 

von St. Peter Rosellen, Brunnenstraße 1, statt.

Wölflinge (sechs bis zehn Jahre):  

dienstags von 17 bis 18 Uhr

Jungpfadfinder (neun bis 13 Jahre):  

donnerstags von 17 bis 18 Uhr

Pfadfinder (15 bis 20 Jahre):  

donnerstags von 18 bis 19.30 Uhr

Für die Mitgliedschaft fällt ein jährlicher Beitrag an.  

Kontakt zum Stamm gibt es über die E-Mailadresse  

info@phoenix-dpsg-neuss.de. Über  

den Whatsapp-Kanal „Pfadfinder  

Allerheiligen-Rosellen“ (einfach den  

QR-Code scannen) gibt es außer-

dem immer wieder Updates. 

vier Grundaufnähern, über 

die Siedlung bestellt werden. 

Benötigt werden obendrein 

ein Schlafsack und ein 

Wanderrucksack. Die allseits 

bekannten Tücher in den 

jeweiligen Stufenfarben gibt 

es vom Stamm geschenkt, 

wenn die Pfadfinder ihr 

Versprechen ablegen. Ebenso 

den Knoten, der das Tuch 

zusammenhält. Daniela Furth

Von links: Christin Wanglorz, Mareen Ollesch und Isabelle Bleiziffer. 

Foto: DPSG Stamm „Phönix“ Neuss Süd
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Heimatverein Rosellen

Michael Hensel
Pfeifenbäckerstraße 1a
41469 Neuss-Hoisten
Tel.: 02137 - 936988
Fax: 02137 - 936991

info@polsterei-neuss.de
www.polsterei-neuss.de

Ihr Partner für Container und Entsorgungen

Kommen Sie mit Ihrem Entsorgungsgut gerne

vorbei oder lassen Sie es von uns abholen!

Alfred-Nobel-Straße 57 Öffnungszeiten:
41515 Grevenbroich Mo.–Do.: 07.00–17.00 Uhr
Tel.: 0172/9118576 Fr.: 07.00–16.00 Uhr
www.as-containerdienst.de Sa.: 08.00–12.00 Uhr

143  Jahre gibt es 

mittlerweile den 

Heimatverein Rosellen vor-

mals Reiterverein von 1881 

als zentralen Anlaufpunkt 

des Stadtteils im Neusser 

Süden. Nach so einer langen 

Zeit sollte man meinen, dass 

für die jeweiligen Ehrenämter 

es ein leichtes ist, einen Jah-

reszyklus mit den Aktivitäten 

die das rheinische Brauch-

tum beinhalten, zu planen. 

Leider ist dem nicht so und 

die äußeren Umstände ma-

chen es Vorständen nicht nur 

in Rosellen von Jahr zu Jahr 

schwerer, das Brauchtum zu 

pfl egen und liebgewonnene 

Traditionen zu bewahren. So 

mussten auch in diesem Jahr 

leider auf Grund des immen-

sen, fi nanziellen Risikos 

die Karnevalsbälle und der 

im Anschluss stattfi nden-

de Heimatabend abgesagt 

werden. Die geforderten 

Es wird am Revival des 

Heimatabends gearbeitet

fi nanziellen Absicherungen 

der Zeltwirte und -verleiher 

kann ein kleiner Verein nicht 

mehr stemmen. Von daher ist 

eine Absage unausweichlich.  

Trotz dieser ganzen Wid-

rigkeiten arbeitet der 

Vereinsvorstand an einer 

alternativen Lösung, um 

Der Treckerclub „Muh-Barack“ lädt wieder zum traditionellen Tre-

ckertreffen ein.

Kronprinz Jörg I. Londa und Lebensgefährtin Marion Petermann. 

Fotos: Heimatverein Rosellen
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Dachzeile

Michael Hensel
Pfeifenbäckerstraße 1a
41469 Neuss-Hoisten
Tel.: 02137 - 936988
Fax: 02137 - 936991

info@polsterei-neuss.de
www.polsterei-neuss.de

Die Termine des Heimatvereins Rosellen auf einen Blick

16. März:  Dreck-Weg-Tag; Treff punkt Brunnenstraße vor dem Brunnen um 10 Uhr

1. bis 2. Juni:  Treckertreff en der Treckerfreunde „Muh-Barack“ auf dem Kirmesplatz

7. Juni:  Edelknabenbiwak auf dem Kirmesplatz; Start 17 Uhr

28. Juni:  2. Vollversammlung

29. Juni:  Pokal der Könige

30. Juni:  Regiments- und Vereinsschiessen

31. August bis

3. September:  Volks- und Heimatfest des Heimatverein Rosellen

8. November:  St. Martin Umzug und Martinsfeuer

15.  November:  3. Vollversammlung

30. November:  Weihnachtsbaum aufstellen am Kirmesplatz

7. Dezember:  Weihnachtsmarkt der Amazonen auf dem Kirchenvorplatz

wenigstens den traditionel-

len Heimatabend noch in 

diesem Jahr abzuhalten.  

Mit dem Einzug des Früh-

lings nehmen dann die Ver-

einstätigkeiten Fahrt auf. Mit-

te März gibt es wieder einen 

Dreck-Weg-Tag, genauso wird 

es nach dem fantastischen 

Erfolg im vergangenen Jahr 

wieder ein Edelknabenbiwak 

geben. Vorher veranstalten 

die Treckerfreunde vom Tre-

ckerclub „Muh-Barack“ vom 

1. bis 2. Juni wieder ihr gro-

ßes Treckertreff en auf dem 

Kirmesplatz. Für Unterhal-

tung für Jung und Alt sowie 

für das leibliche Wohl wird 

auf jeden Fall gesorgt sein. 

Das Volks- und Heimatfest 

des Heimatverein Rosellen 

fi ndet in diesem Jahr am 

frühestmöglichen Termin, 

vom 31. August bis 3. Sep-

tember statt. Kronprinz Jörg 

I. Londa und seine Königin 

Marion Petermann stehen 

bereits in den Startlöchern 

und freuen sich auf zahlrei-

che Besucher des zentralen 

Festes im Jahreszyklus. 

Das dritte Highlight wird 

dann rundum den Nikolaus-

tag am 7. Dezember stattfi n-

den. Auf dem Vorplatz von 

St. Peter in Rosellen organi-

sieren die Amazonen wieder 

den tollen Weihnachtsmarkt. 

Auch hier freuen sich nicht 

nur die Damen vom Komitee 

auf zahlreiche Besucher. 

„Es lohnt sich also regelmä-

ßig unsere Homepage unter 

www.heimatverein-rosellen.

de zu besuchen oder unse-

re Socialmedia-Kanäle auf 

Instagram und Facebook 

zu abonnieren, damit Sie 

keine Termine im schönen 

Dorf des Neusser Süden 

mehr verpassen“, lädt Jörg 

Döhring, 1. Vorsitzender 

Heimatverein Rosellen, ein.
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Schützenbruderschaft St. Peter und Paul Rosellerheide-Neuenbaum

N ach 21 Jahren als 1. Bru-

dermeister der Schüt-

zenbruderschaft St. Peter 

und Paul Rosellerheide-Neu-

enbaum stand Heinz Meuter 

bei der Generalversammlung 

am 12. November 2023 nicht 

mehr zur Wiederwahl. Wie 

alles während seiner Amtszeit 

war auch diese Entschei-

dung wohl durchdacht und 

der Wechsel gemeinsam mit 

seinen Vorstandsmitgliedern 

gut vorbereitet. Jörg Eckert, 

seit 2007 Geschäftsführer der 

Bruderschaft und allen wohl 

bekannt, wurde einstimmig 

Eine Ära geht zu Ende:

Wechsel an der Vereinsspitze
zu Nachfolger in das Amt des 

Brudermeisters gewählt. Für 

die so entstandene Vakanz auf 

dem Posten des Geschäftsfüh-

rers konnte man Schützenbru-

der Daniel Rond gewinnen, 

der bereits vor einigen Jahren 

als Jungschützenmeister 

Mitglied des Vorstands war.  

Als erste Amtshandlung 

stellte Jörg Eckert den Antrag 

an die Versammlung, Heinz 

Meuter zum Ehrenmitglied 

und Ehrenbrudermeister 

zu ernennen. Auch diesem 

Vorschlag folgten die Anwe-

senden einstimmig und mit 

minutenlangem Beifall.

Heinz Meuter hat im Laufe 

seiner 21 Jahre an der Spit-

ze des Vereins viel bewegt, 

sowohl in der Bruderschaft als 

auch in Rosellerheide-Neu-

enbaum. Im eigentlichen 

und im übertragenen Sinne!

Um nur einige Beispiele zu 

nennen: 2004 die Organisa-

tion des 125-jährigen Jubilä-

ums direkt zu Beginn seiner 

Amtszeit.  Aufstellung der 

Schützenstele (2007), Wieder-

herstellung des durch Unfall 

völlig zerstörten Matthias-

kreuz (2020), Einrichtung der 

Schützenampel (2021), „Ak-

tion Tannenbaum“ auf dem 

Pitter-un-Paul-Platz, die sich 

von Jahr zu Jahr größerer Be-

liebtheit erfreut. Alle fünf Jah-

re ein Neujahrsempfang für 

die Freunde und Sponsoren 

der Bruderschaft mit entspre-

chendem Programm, „Ver-

zällovend“ im Frühjahr mit 

wechselnden Themen. Einiges 

läuft nach der Corona-Pause 

erst so langsam wieder an... 

Der Schützenplatz wurde 

komplett saniert und mit 

eigenen Strom-, Wasser- und 

Abwasseranschlüssen verse-

hen. Überwiegend in Eigen-

leistung, bei der viele Kubik-

meter Erde „bewegt“ wurden. 

Wenn Arbeiten anstanden, 

war Heinz Meuter immer 

als erster zur Stelle, um mit 

anzupacken. So manche Ar-

beit, die still und unbemerkt 

getan wurde, könnte dieser 

Aufzählung noch hinzugefügt 

werden. Er hält es immer mit 

dem Satz: „Net kalle, donn!“ 

Auch die Schützen selbst wur-

den „in Bewegung“ gesetzt. 

Angeregt durch seine Arbeit 

im Bezirks- und Diözesanver-

band warb er dafür, dass die 

Mitglieder der Bruderschaft 

und ihre Frauen/Familien 

mehr Zugang zu überregiona-

len Veranstaltungen erhielten, 

zum Beispiel durch gemein-

same Fahrten zu Bezirks-

schützenfesten, Diözesanver-

anstaltungen, Bundesfesten 

und, natürlich bei den Da-

men sehr beliebt, zum jährli-

chen Bundesköniginnentag.  

Von Beginn an ist Heinz 

Meuter nie vor eventuell 

unpopulären Entscheidun-

gen zurückgescheut, zum 

Beispiel 2003 eine Frau (Anke 

Solka) für die Betreuung 

der Edelknaben oder 2005 

(Brigitte Pieper) als Presse-

sprecherin vorzuschlagen. 

Getreu seinem Motto: „Mal 

sehen, was passiert.  Wem 

das nicht passt, der kann den 

Job ja gerne übernehmen.“ 

Der frisch gekürte Ehrenbru-

dermeister verabschiedete 

sich in der Versammlung 

mit den Worten: „Ich habe 

in meiner Schützenlaufbahn 

viele Ämter bekleidet, im 

Verein, im Bezirksverband 

Neuss (unter anderem Be-

zirksjungschützenmeister, 

Bezirksbundesmeister von 

2001 bis 2008), im Diözesan-

verband, aber nichts ist 

vergleichbar mit der Zeit, in 

der ich Brudermeister dieser 

phantastischen Gemein-

schaft sein durfte!“ BP

Jörg Eckert (l.) überreichte 

Heinz Meuter die Urkunde zur 

Ernennung zum „Ehrenbruder-

meister“.
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Schützenbruderschaft St. Peter und Paul Rosellerheide-Neuenbaum

Therapiespektrum: Implantologie - 
Für Ihr schönstes Lächeln
Moderne Zahnimplantate, die im 

Kiefer unsichtbar, dauerhaft und 

fest verankert werden, überneh-

men die Funktion einer Zahn-

wurzel. Sie bilden die Pfeiler für 

den Zahnersatz. Mit ihnen lassen 

sich aber nicht nur einzelne 

Zähne ersetzen, sondern auch 

größere Zahnlücken ästhetisch 

und komfortabel schließen – und 

dies, ohne dass gesunde Zahn-

substanz von Nachbarzähnen be-

schliffen werden muss. Vor 

allem das Material Reintitan ist 

ausgesprochen verträglich, da es 

eine hohe Körperverträglichkeit 

besitzt und Allergien nicht 

bekannt sind.

Ein Implantat erspart Ihnen 

herausnehmbaren Zahnersatz, 

zudem finden Prothesen und 

Teilprothesen durch Implantate 

einen besseren Halt. Die von 

Novesiadent angebotene mini-

malinvasive Piezochirurgie be-

günstigt dabei den Heilungspro-

zess im Anschluss an die Opera-

tion. Selbstverständlich findet im 

Vorfeld einer jeden implantolo-

gischen Versorgung eine aus-

führliche und individuelle Bera-

tung durch unser Team statt.

Natalie Hülsmann-Petry
Implantatarbeit auf individu-

ellen Abutments, professionell

umgesetzt, sehr zur Freude

unserer Patientin.

- ANZEIGE - - ANZEIGE -

Beim Umbau des Schützenplatzes 2016 packte Heinz Meuter (r.) tatkräftig mit an.
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Stefan Meuter berichtet
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! Garagen-Sectionaltore

Das moderne und elegante Sectionaltor öffnet 
senkrecht nach oben. Dadurch gewinnen Sie 
Platz vor und in der Garage - ein entscheiden-
der Vorteil

Berry-Schwingtore

Das bewährte Berry-Schwingtor schwingt nach 
außen aus, bevor es sich unter der Decke Ihrer 
Garage abstellt. Über 20 Tormotive in Stahl und 
Holz geben Ihnen Gestaltungsfreiheit.

Harbernusstraße 64 · 41472 Neuss · Tel. (0 21 82) 5 70 83 78 · info@schlosserei-ervenich.de
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S tefan Meuter ist ein echtes 

Urgestein aus dem Dop-

peldorf Rosellerheide/Neuen-

baum und vielseitig engagiert 

und interessiert. Eines seiner 

Anliegen: den Menschen vor 

Ort die Vergangenheit nahe zu 

bringen. Dies tat er beispiels-

wiese mit einem Bericht für 

„Pitter un Paul“, der Schützen-

zeitung der Schützenbruder-

schaft St. Peter und Paul, den 

er gerne auch mit den Lesern 

des Norfbach-Kuriers teilt:

Dass der „Vater Rhein“ in den 

vergangenen Jahrmillionen 

oft die Angewohnheit hatte, 

sein Bett zu wechseln, dürf-

te ein Grund für die frühen 

Spuren menschlichen Lebens 

in Rosellerheide/Neuenbaum 

um das Gebiet am Schwarzen 

Graben haben. Denn der Fluss 

speiste mit seinem Wasser 

auch dieses Gebiet und sorgte 

so für das Gedeihen von Tieren 

und Pflanzen – und damit 

auch des Menschen. Noma-

den der mittleren Steinzeit 

(circa 10.000 bis 4.000 v. Chr.) 

müssen dort ihre Schilfhüt-

ten aufgeschlagen, sich von 

Fischfang und Pflanzensam-

meln ernährt haben. Funde 

von Steinklingen und -spitzen 

belegen die frühe Anwesen-

heit des Steinzeitmannes wie 

einige beispielhafte gezeigte 

Funde beweisen (Eiserner 

Zelthering aus Rosellen/Rhei-

nisches Amt für Bodendenk-

malpflege Ausgrabungen, 

Funde und Befunde 1998). 

Und so sind auch zwei der 

25 Bodendenkmäler aus 

der Denkmalliste der Stadt 

Neuss bei uns zu finden: 

• 8/1 Rosellen, Motte 

Haus Neuenberg, östlich 

anschließend an Gut 

Neuenberg/Rosellen und

• 8/2 Rosellen, mesolithi-

scher Fundplatz Rosellen 

7, 300 Meter nordwestlich 

von Neuenbaum am Fuß 

der Mittelterrassenkante.

Doch auch oben am Goh-

rer Berg ist ein Stück der 

dunkelsten Geschichte 

Deutschlands zu finden. 

Eine leichte Erhebung ist in 

den Feldern zu erkennen. 

Eine Betonplatte von circa 77 

Metern Länge und circa 30 

Metern Breite gibt Rätsel auf, 

die mit Unterstützung des 

Vereins Luftschutzanlagen 

Rhein-Kreis Neuss unter-

sucht werden konnte. Das 

Schummerungsbild (Metho-

de, Bodenerhebungen/-ver-

tiefungen auf Luftaufnahmen 

kenntlich zu machen) von 

TIM-Online zeigt die Erhö-

hung ganz deutlich. Beim 

Gohrer Berg handelt es sich 

um eine Rhein Bruchkan-

te, wodurch das Gelände 

westlich des Bruchrandwegs 

um mehrere Meter höher 

liegt. Zwischen Hoisten und 

Gohr werden die Felder so 

in zwei Ebenen aufgeteilt.

Im Mai 2021 wurde die Stelle 

mit Zeitzeugen besucht. In 

direkter Linie zur Betonplatte 

gibt es einen Schacht aus 

Ziegelsteinen mit Steigei-

sen. Man erkennt ein Rohr, 

das dort endet. Der Schacht 

könnte zur Entwässerung 

der Felder gedient haben. 

Vielleicht aber auch als 

Notausgang. Im gesamten 

Bereich befinden sich große 

und kleinere Betonstücke, 

die so weit verstreut sind, als 

wären sie durch eine Explosi-

on dorthin befördert worden.

Ein Blick in die Karten des 

Bundesarchivs/Militärarchivs 

Freiburg gibt Aufschluss 

darüber, dass die Stellungen 

des 241. Flak-Regiments 

1941/42 wahrscheinlich hier 

zu finden waren. Die Batte-

rie bestand aus 3 Flakstel-

lungen mit jeweils drei bis 

vier Geschützen und sechs 

Scheinwerferstellungen. Ob 

die Position der eingezeich-

neten Stellung exakt ist oder 

um einige hundert Meter 

variiert, ist nicht abschlie-

ßend geklärt. Jedoch ist 

die Position auf der Karte 

dicht an der heute noch 

vorhandenen Betonplatte.

Die Betonplatte ist den Land-

Spuren der Vergangenheit: 

Geschichte im Neuser Süden
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wirten gut bekannt und wird 

nicht bewirtschaftet. Wäh-

rend des Zweiten Weltkrieges 

wurden in Rosellen und Neu-

enbaum neun Bunker gebaut. 

Simon Kolbecher hat über 

die letzten Tage des Zweiten 

Weltkriegs einen sehr le-

senswerten Aufsatz im Buch 

„Archiv und Erinnerungen 

im Rhein-Kreis Neuss, Fest-

schrift für Karls Emsbach“ 

geschrieben. Zeitzeugen 

berichten, dass am Gohrer 

Berg Geschütze standen und 

als Kinder durften sie diesen 

Bereich nicht betreten. 

Ich erinnere mich selbst noch 

gut an eine Fahrradrallye 

vor vielen Jahrzehnten, die 

die Schützenbruderschaft 

organisierte. Im Mühlen-

busch wurde nach dem 

Grund für die „Löcher“ im 

Wald gefragt. Bombentrich-

ter war die Antwort. Dies 

zeigt auch ein Blick in die 

Schummerungskarte des 

Mühlenbusches, auf dem 

die Trichter als auch alte 

Stellungen aus dem Zweiten 

Weltkrieg sichtbar sind.

Geschichten und auch 

Rätsel in unseren Dörfern im 

Neusser Süden, die schwer 

anhand von Unterlagen 

oder Kartenmaterial zu 

entschlüsseln sind. Umso 

wertvoller sind die Gesprä-

che mit unseren „Alten“.

Den Zeitzeugen, die viel über 

die Vergangenheit, über die 

Heimat, in der wir leben, zu 

erzählen haben. Fragen wir 

sie und hören ihnen zu! Auch 

als Mahnung, wie verletzlich 

der Frieden ist, wie uns die 

jüngste Vergangenheit in 

Europa vor Augen führt. 

Zeitzeugen besuchten den Gohrer Berg, wo eine Betonplatte Rätsel 

aufgab. Foto: Meuter
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W ir schrieben das Jahr 

2022, die St. Hubertus 

Schützenbruderschaft  Hois-

ten feierte gerade ihr Schüt-

zen- und Volksfest, als Bernd 

Schiefer, 2. Vorsitzende des 

Heimatvereins Rosellen, und 

der 1. Geschäft sführer Peter 

Lindenblatt vom Umzug mit 

Parade und nach ein paar 

Bier mit ihren Frauen wieder 

mit dem Fahrrad auf der 

Heimfahrt waren. Als man 

so in der schönen Natur ins 

Gespräch kam, erinnerte 

man sich an einen lang 

ersehnten Wunsch, einmal 

den Jakobsweg zu gehen.

Peter Lindenblatt, ein schon 

etwas erfahrener Pilger, 

schlug vor, den portugiesi-

schen Jakobsweg da Costa 

zu gehen. So besprachen sie 

in ihrer Walking-Gruppe die 

„Walking Dads“ das Vorha-

ben und es schlossen sich die 

beiden Jakobusschützen Her-

bert Hilger, der auch Ehren-

Vier junge Rentner vom Heimatverein 

Rosellen auf den Spuren von Jakobus

Die Pilgergruppe aus Rosellen am Ziel: der Kathedrale von Santiago de Compostela. Fotos: privat
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Camino Portugues da Costa 2023

An unserem Nachbarschaftstreff "Treff 20" an der Wingenderstraße bieten

wir zwei E-Lastenräder und zwei E-Autos für alle Neusser: Die E-Fahrzeuge

lassen sich 24 Stunden an 7 Tagen in derWoche bequem per App ausleihen.

Weitere Informationen:www.neusserbauverein.de/nachhaltig

Mit dem Bauverein mobil

vorsitzender ist, und Helmut 

Leicht sofort an. Nun hieß es, 

nicht nur walken, sondern 

auch mal mit dem Rucksack, 

voll bepackt, nach Kloster 

Knechtsteden zu wandern. 

Alles klappte prima und man 

begann so langsam mit der 

Detailplanung. Informatio-

nen über den Weg bekommt 

man im Internet, Wegbe-

schreibungen, Packlisten 

et cetera. Das war also kein 

Problem, außerdem hatte 

Peter Lindenblatt das alles 

schon zweimal gemacht. „Wir 

beschlossen, von Porto in 

Portugal aus loszulaufen. Das 

sind mal locker etwas über 

260 Kilometer. Das sollte man 

in 13 Tagen hinbekommen“, 

berichtet die Pilger-Gruppe. 

Herbert Hilger allerdings 

wollte nur die Hälft e des 

Weges gehen, so sollten alle 

sich alle für die gemeinsame 

Etappe in Valenca treff en. 

Und so starteten die Schüt-

zen am 23. April vergange-

nen Jahres ihr Abenteuer.

„Direkt am ersten Tag 

bekamen wir schon einen 

Dämpfer. Der Bernd wurde 

schon bei der Fahrt nach 

Porto bestohlen“, berichten 

die Pilger. Aber da sie sich ja 

nicht unterkriegen lassen, 

gemäß dem Motto „Einer 

für Alle, Alle für Einen“, 

schmissen sie ihre Etappen-

planung kurzerhand um und 

beschlossen, erst einmal los-

zulaufen bis der beantragte 

Ersatzausweis im deutschen 

Konsulat abgeholt werden 

konnte. Am vierten Tag war 

es soweit: Die Rosellener 

fuhren mit Bus und Bahn 

zurück nach Porto, holten 

den Ausweis ab und fuhren 

wieder zum letzten Punkt: 

„Unseren Leitspruch ,in Gu-

Dokumentiert wird die Pilgerreise mit Stempeln, die im Pilgerpass 

verewigt werden.
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Camino Portugues da Costa 2023

EigenheimWelten

Ges. für Massivhausbau mbH
Sperberweg 4g, 41468 Neuss

Telefon 02131 / 7601-550

Ihr T & C Baupartner seit über 25 Jahren

TÜV-geprüfte Bauqualität mit regionalen Handwerksbetrieben.
Wir helfen Ihnen den Traum vom Eigenheim zu erfüllen und 
natürlich auch das passende GSTK dafür zu finden.

Vertrauen Sie einem starken Bauunternehmen aus der Region!

Beispiel-Rechnung: 
200.000 Euro für eine Rate von 545,60 € monatlich.

Kennen Sie schon die NRW-Bank Förderung 

für 1 % p.a. zzgl. 1 % Tilgung?! Darlehen über 200.000 € möglich!

Sicher und sorglos verkaufen 
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei 
und unverbindlich bewerten.

 Drususallee 35, Neuss

  02131 5395 100 

  info@laufenberg-immobilien.de

 www.laufenberg-immobilien.de

ten wie in schlechten Zeiten‘ 

haben wir voll erfüllt.“

Der Weg führte die Pilger bei 

bestem Wetter anfangs an 

der portugiesischen Küste 

entlang. „Die Umgebung mit 

Wiesen und Wäldern war 

wunderschön. Überall wo 

man hinschaute blühte und 

duft ete es“, berichten sie. 

Übernachtet wurde meist in 

den ehrenamtlich betriebe-

nen öff entlichen Herbergen, 

in denen man nur mit dem 

Pilgerpass ein Bett bekomme. 

Den Pilgerpass hatten sich 

die Rentner schon zuhause 

bei der Jakobusgesellschaft  

besorgt. Man braucht ihn 

nicht nur für die Übernach-

tung öff entlichen Herbergen, 

sondern auch für die „Com-

postela“, die Pilgerurkunde. 

In den meisten Kirchen und 

Kapellen bekommt man 

einen Stempel, der beur-

kundet, dass man den Weg 

gelaufen ist. Auf den letzten 

100 Kilometern benötigt 

man mindestens zwei am 

Tag davon. „Den schönsten 

und unverwechselbarsten 

Stempel erhielten wir in der 

Albergue de Peregrinos in

Senhora da Hora. Der 

Herbergsvater malte ihn in 

unseren Pässen. Ein sehr 

netter Mensch. Wir wurden 

wie Freunde begrüßt und am 

nächsten Tag auch wieder 

so verabschiedet. Am Abend 

führte er uns zu einem 

Restaurant und erklärte 

dem Besitzer, dass wir mal 

gerne die regionale portu-

giesische Küche probieren 

wollten. Man trug uns ein 

hervorragendes 5 Gänge 

Menü auf. Das war schon ein 

Erlebnis“, erinnern sich alle 

zurück. Am achten Tag stieß 

schließlich auch Herbert 

Hilger zur Pilgergruppe dazu. 

Um den Jakobsweg zu gehen, 

brauche man übrigens nicht 

unbedingt ein Smartphone, 

einen Reiseführer oder Land-

karten. Man müsse einfach 

nur den gelben Pfeilen 

folgen, die auf dem gesamten 

Weg zu fi nden sind. Alle sind 

mit der Kilometeranzeige 

bis Santiago de Compostela 

gekennzeichnet. Die einzel-

nen Etappen waren recht 

unterschiedlicher Anstren-

gung, wie die Pilger aus dem 

Neusser Süden sagen. In 

Portugal auf dem Küstenweg 

seien die Höhenunterschiede 

recht beschaulich. Dagegen 

in Spanien ging es dann auch 

mal bis 700 Meter hoch. „Die 

kürzeste Etappe hatten wir 

mit 16,6 Kilomtern von Tui 

bis O’Porrino. Die Längste 

und die Anstrengendste 

war auch die letzte Etappe 

von Padron bis Santiago 

de Compostela mit 34,3 

Kilometer und den eben 

gesagten 700 Meter bergauf 

und 450 Meter bergab.“

Um 15.40 Uhr am 6. Mai 

standen die „Walking Dads“ 

dann voller Freude und 

Ehrfurcht vor der Kathedrale 

von Santiago de Compos-

tela: „Wir alle waren stolz, 

es geschafft   zu haben. Man 

kann es jedem nur emp-

fehlen, diese Erfahrung 

selber einmal zu erleben.“
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Comedy-Salon

natürlich auch das passende GSTK dafür zu finden.

Sicher und sorglos verkaufen 
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei 
und unverbindlich bewerten.
↸ Drususallee 35, Neuss

☎  02131 5395 100 

✉  info@laufenberg-immobilien.de

� www.laufenberg-immobilien.de

Nie hat sich ein Heizungstausch mehr gelohnt!
• Bis zu 70% Förderung

• Dauerhaft CO₂ und Energiekosten einsparen 

• Eine moderne Heizung ist zukunftssicher

Hochstadenstraße 23a

41469 Neuss

Telefon: 02137 - 6577

E-Mail: team@schoen-heizung.de

www.schoen-heizung.de

Worauf wollen Sie warten? Jetzt Handeln und von einem 
der führenden Unternehmen im Kreis Neuss und Düsseldorf 
ein zukunftsicheres Energiekonzept erstellen lassen. 
Aktuell gibt es eine Förderung von bis 70% z.B. bei der 
Umstellung des Heizsystems auf eine Luft-Wärmepumpe!!!

 
 

 

I m Comedy-Salon von 

Michael Bernd an der 

Neukirchener Straße / 

Ligusterweg geben sich 

die Komiker wieder die 

Klinke in die Hand. 

Den Anfang macht am Frei-

tag, 24. Mai, „Herrencrême“ 

mit dem Programm „Best of 

20 years“. Die Herren stehen 

seit 20 Jahren für einen hin-

reißenden Mix aus Gesang, 

Musik, Theater und Humor. 

In dieser „Best of Gala“ 

präsentieren „Herrencrême“ 

live ihre besten Songs aus 

Rock, Pop, Jazz und zu recht 

vergessenen Schlagern. Dazu 

herrlich kleine Geschichten 

und Moderationen, wie es 

dazu kam und kommt, dass 

sie heute immer noch auf 

furiose und auch manchmal 

leise Weise das Publikum 

begeistern. Im Comedy-Salon 

legt die Truppe am 24. Mai 

ab 20 Uhr mit ihrem „Best 

of 20 years“ los. Tickets 

zum Preis von 19 Euro gibt 

es im Salon Michael Bernd-

Team in Rosellerheide.

Am Freitag, 20. Septem-

ber, sorgt dann Ausbilder 

Schmidt (Holger Müller) für 

Stimmung im Comedy-Sa-

lon. Durchdringend und 

gnadenlos streng heizt er 

seinem Publikum ein, bis 

es brüllt vor Lachen.  Wenn 

ein Comedian seit 25 Jahre 

erfolgreich auf Tour ist, dann 

ist der Spaßfaktor hoch. Und 

das kann Ausbilder Schmidt 

am besten: Sein Publikum 

zum Lachen bringen. Einfach 

mal wieder abschalten und 

Spaß haben. Der Comedian 

präsentiert das Beste aus 

25 Jahren und viele neue 

Nummern. Tickets zum Preis 

Training für die Lachmuskeln

von 20 Euro können bei 

Michael Bernd und seinem 

Team erworben werden. 

-dan

Mit seinem Programm „Unkraut vergeht nicht – 25 Jahre 

Anschiss“ kommt Ausbilder Schmidt in den Comedy-Salon. 

Foto: Manfred Wegner



Immobilien 
gibt’s bei uns.

 Immobilien-Center

Prof itieren Sie von der Expertise des Markt führers 

bei der Vermitt lung und Finan zierung von Immobilien.

sparkasse-neuss.de/immobilien

02131 97-4000
franz-karl.kronenberg@sparkasse-neuss.de

silke.richartz@sparkasse-neuss.de

marc.feiser@sparkasse-neuss.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

Ihre Immobilienberater für den Bereich Neuss: Franz-Karl Kronenberg, Silke Richartz und Marc Feiser


